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w Zahıyeng, Organ für Jedermann aus dem Volke. nn 
— laſſe 5 j 5 Widerftandes gegen die Entjahcolonne (der Bericht. 


Das billigte 5 Blatt erſtatter der „Times“, der ſich hier offenbar auf 


eigene Ausſagen Albrechts ſtützt, ſcheint damm 
in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 


Lord Methuens Colonne zu meinen. Der Ueber- 
Er koftet monatlich nur 20 Piennig bei 


ſetzer) zu danken ift, wurde öffentlich der Un- 
fähigkeit und ſelbſt der Unlonalität beſchuldigt. er 
Abholung von der Expedition, Ketterhager - 
gaſſe 4 und den Adbholeſtellen. Für 


jeinerjeits trug kein Bedenken, ſich darüber zu 
äußern, welches die Kampfestüchtigkeit der Boeren 
ſei, ſobald ihnen ein Feind unter gleichen Be- 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unfere Botenfrauen in's Saus ge- 
bracht. 


dingungen gegenüberftehe, und der Bruch war 
"EEE ER TEETTTREESTRRE 
—————————————n 


welche der Trauerzug paſſirte und dieſer bildete 
ein glänzendes militäriſches Schauſtück. Blumen- 
ſpenden waren zu Kunderten geſchicht und unter 
dieſen ragten die von Krüger und Steijn hervor. 
Schöne Kränze hatten (wie ſchon erwähnt) 
auch die gefangenen engliſcen Offiziere in 
Pretoria und die im Lande anweſenden 
Correſpondenten der engliſchen und amerika- 
niſchen Preſſe geſandt. Don der Kirche, in der 
ein ergreifender Gottes dienſt abgehalten wurde, 
bewegte ſich der Zug mit der Leiche zur Eiſenbahn, 
von wo dieſelde mu einem Extrazuge nach Ruft- 
fontein, der an der Grenze von Natal gelegenen 
Farm Jouberts, befördert wurde. Am Bahnhof 
hielt Präſident Krüger eine wirkungsvolle An- 
ſprache. Hauptſächlich war es eine Abſchieds rede, 
aber ſie berührte auch den Krieg und die Alus- 
ſichten der Boeren. Krüger betonte deren Ent- 
ſchloſſenheit, den Kampf für die Freiheit der 
Republiken fortzuſetzen, denen, wie er iagte, Bott 
immer in der Stunde der Zinfternik geholfen 
habe, und er ſei überzeugt, daß ein heller Aus · 
blick aus ihren Sorgen nahe ſei. 

Lord Roberts fandte ein Telegramm an den 
Präfidenten Krüger, in welchem er anläßlich des 
Todes Jouberts ſein Beileid ausſpricht und die 
ritterliche Haltung und den perſönlichen Muth 
des Derſtorbenen rühmend hervorhebt. 

Ueber Jouberis letzte Stunden wird aus 
Pretoria noch gemeldet: Joubert war letzten 
Sonnabend wie gewöhnlich auf ſeinem Bureau. 
Sonntag Vormittag erkrankte er und litt den 
ganzen Montag große Schmerzen. Dienstag 
gegen Abend legte ſich der Schmerz, doch ſah 
man deutlich, daß ſeine Kräfte ſchwanden, und 
nach 11 uhr Abends gab er den Geiſt auf, 
nachdem er ſchon eine Zeit lang bewußtlos ge- 
weſen war. Seine Krankheit war acute Unter · 
leibsentündung, und der Tod wurde durch Herz- 
lähmung beſcheunigt. 

Einem Telegramm der Londoner Zeitungen 
aus Pretoria zufolge kündigte Präſident Krüger 
beim Zegräbniß Jouberis an, daß General Louis 
Botha der Nachfolger Jouberts als General- 
commandant der Transvaalarmee ſeln werde. 
Botha wird wahrſcheinlich auch zum Dice-Präfi- 
denten der Republik gewählt. 


Weber Eronjes Uebergabe 


veröffentlicht die „Times“ noch einen ausführ- 
lichen Bericht, dem wir folgende Züge entnehmen: 

„Es begann eine hoffnungstoſe Stimmung unter 
den eingeſchloſſenen Boeren Platz zu greifen, und 
um Cronjes Autorität zu verringern, wurde 
unter anderem geltend gemacht, Cronſe habe das 
von Lord Roberts vor dem Bombardement ge- 
machte Angebot des ſicheren Geleites für die 
Frauen und Kinder abjimtlic verſchwiegen. 
Hunger und Unbehagen wirkten auf die ver- 
zweifelten Boeren, und jede mögliche Ueberredung 
wurde angewendet, um Cronje zur Uebergabe zu 
dewegen. Einen ganzen Tag dauerte der Streit 
zwiſcen Gronje und ſeinen Boeren, und dann 
ſchlugen die letzteren ein Compromiß vor: Wenn 
bis Mittwoch, den 28, Februar, Morgens, heine 
Hilfe gekommen wäre, ſollte die Uebergabe ſtatt⸗ 
finden. Aber Cronjſe wies auf die reichliche 
Menge Gewehre und Munition hin und lehnte 
es rundweg ab, ſich am Jahrestage von Majuba 
zu ergeben. 

Bon‘ dem Augenblicke an gehordten die Boeren 
kaum irgend welchen Befehlen mehr Ein heftiger 
Zwieſpall zwiſchen den Zransvaalern und den 
Oranje -Sreiſtaat-Boeren offenbarte ſich, und das 
einzige Band der Sympathie, das ſie neben der 
gemeinſamen Abneigung gegen einander noch 
vereinigte, war der lange verborgene Kaß gegen 
die Deutſchen in ihren Reihen. Albrecht, der 
gut und „treu. für die Boeren gearbeitet hatte, 
deſſen Befehlen fie bisher unweigerlich gehorcht 
hallen und dem beinahe der ganze Erfolg des 


verlaſſen hat. Daß die Boeren an dieſer Stelle 
des Kriegsſchauplatzes zur Offenſive übergegangen 
ſind, zeugt überhaupt ſchon von neuerwachtem, 
ftarkem Kraftbewußtſein. Die Action ſcheint von 
dem Präſidenten Steijn ſelbſt ausgegangen zu 
fein, der nach einer Meldung aus Maſeru vom 
30. Mär; ſich perſönlich nach Ladubrand 
begeben hat, um die Boeren anzuſpornen. Eine 
Anzahl von Aufrufen und ähnliche Kundgebungen 
der Boeren find im Umlauf. Und auch im Meften 
ſind die Boeren wieder im Vormarſch. So 
meldet Reuters Bureau aus Bloemfontein vom 
30. März, daß eine Boerenſtreitmacht in der Nähe 
von dem ehemaligen Lager Cronjes bei Paarde 
berg lagere. Herumſchweifende Abtheilungen 
ſuchten die Gehöfte in der Nach barſchaft heim 
und verſuchten Pferde einzufangen, welche wegen 
ſchlechter Condition von den Engländern auf dem 
freien Felde laufen gelaſſen wurden. Darnach hat 
Roberts nicht nur in dem nordwärts gekehrten 
Centrum ſeiner Stellung, ſondern auch auf beiden 
Flügeln feindliche Truppen vor ſich und er muß 
nach drei Seiten gleichzeitig Front machen. Alles 
in allem ſtehen ſomit die Dinge für die Eng- 
* im Oranjeftaat gegenwärtig keineswegs 
roſig. 

Aber auch im Weſten machen ſie noch immer 
keine Foriſchritte. Noch immer ſchaut das be- 
lagerte, in äußerſter Bedrängniß befindliche 
Mafeking vergeblich nach dem erſehnten Entſatz 
aus. Noch immer ſtehen die Briten am Daal, 
ohne den Fluß überſchreiten zu können. Einem 
Telegramm aus Warrenton zufolge iſt dort den 
ganzen Freitag über gekämpft worden; über den 
Erfolg fagt das Telegramm nichts, das bedeutet 
erfolglos. 

Kus Natal iſt über Sonntag keinerlei Meldung 
eingetroffen. General Buller iſt eben auch noch 
nicht fertig zu neuem Schlagen und ſomit dürfte 
noch mancher Tropfen MWuffer den Oranjefluß 
hinabrollen, ehe Roberts Plan eines dreifachen, 
concentriſchen Vorrückens auf Pretoria zur Durch 
führung gelangt. 

„Reichs militärbahn.“ 

Wie feft eniſchloſſen die Engländer find, den 
eroberten Gebieten den Stempel ihrer dauernden 
Herrſchaft aufzudrücken, beweiſt auch folgender 
aus Capftadt von geſtern gemeldeter Zug: Ein 
Armeebejehl erklärt die Bezeichnung „Freiſtaat⸗ 
eiſendahnen“ für erloihen und erſetzt durch die 
Bezeinung: „Reichsmilitärb 22223 a: 


damit vollſtändig. Bei dem immer zunehmenden 
Kunger, der Derzweiflung an allem Entja und 
der Ungeſundheit des Ortes vernichteten die gegen ⸗ 
jeitigen Vorwürfe noch den letzten Troſt im Un- 
glück, guie Kameradſchaft, und Cronje ſaß 
ſchweigend und unnahbar abſeits“ 

Tags darauf erfolgte dann die Capitulation. 


Defterreichiihe Munitionslieferungen. 
Wie die „Oſtd. Rundid.” von verläßlicher Seite 
aus Hirtenberg erfährt, hat eine Fabrik dort 
20 000, eine andere Fabrik, ebenfalls in Hirten- 
berg, ſogar 80 000 Ghrapneljünder an England 
geliefert. Wie dem Blatt ferner aus Berndorf 
berichtet wird, find in der Berndorfer Metall- 
waarenfabrik über 20 Millionen MNantelgeſcoſſe 
(für Gewehre) in Arbeit, die ebenfalls für Eng 
land beftimmt find. Die Berndorfer Fabrik IP 
Eigenthum des Herenhausmitgliedes Arupp. 
Die Thätigkeit der Abordnungen des 
Nothen Kreuzes. 


Berlin, 31. Mär). Nach den beim Central; 
comité des deutſchen Rothen Kreuzes eingegan« 
genen jüngften Berichten der Aerjte bei den 
deutſchen Abordnungen in Südafrika entfalteten 
die letzteren eine außerordentlich ſegensreiche 
Zhätigkeit, waren aber auch während der Kämpfe 
Mitte Februar bei Jacobsdal in großer Gefahr 
und durch die Zunahme der an ſie geſtellten 
Anſprüche großen Anſtrengungen ausgeſetzt. Auf 
Wunſch Zeldmarſchall Roberts’ ließ die engliſche 
Regierung dem deutſchen Gentralcomite vom 
Rothen Areuz ihren bejenderen Dank für die 
auch den engliſchen Dermundeten geleiſtete Hilfe 
und die wohlthätige Behandlung ausſprechen. 
während es ondererſeits in einem Bericht aus 
Pretoria heißt: Es unterliegt keinem Zweifel und 
wird allgemein auch in den Zeitungen anerkannt. 
daß die deutſchen Ambulanzen von allen 
den besten Eindruck machten durch das Be- 
nehmen ihrer Mitglieder, ſowie die Ordnung 
und Schnelligkeit, womit fie ihre Borbereltungen 
trafen. Nach den Berichten der Kerſte aus 
Jacobsdal beobachtete das geſammte freiwillige 
Pflegeperſonal während der ſchwerſten Tage 
jeiner Thätigkeit eine muſterhafte Haltung. Gopiel 
dem Gentralcomit6 bekannt, ift die erſte Ab- 
ordnung auch augenblicklich noc; in Jacobsdal, 
die zweite in Bloemfontein in Thätigkeit. 


Herrenhaus. 


Berlin, 31. März. 


Auch das Herrenhaus ging heute in die Ferien, 
nachdem es kleinere Vorlagen und den Stat 
erledigt hatte. die geſtern abgebrochenen Er- 
örterungen über die Vorzüge der bumaniſtiſchen 
und realen Vorbildung, über das Berechtigungs- 
weſen und andere damit zuſammenhängende 
Fragen nahmen ihren Fortgang. 

Für die Reformgnmnaften brachen Oberbürger- 
meifter Adickes- Frankfurt a. N. und FJuß-Kiel 
eine Lanſe. den Zorderungen des Profeſſors 
Slaby trat u. a. Prof. Schmoller entgegen, er 
ift gegen eine Angliederung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Technik an die techniſchen Kochſchulen. Die 
den Univerfitäten angegliederten landwirthſchaft⸗ 
lichen Inſtitute hätten den Dergleich mit den 
techniſcen Kochſchulen nicht zu ſcheuen. 
Die großen Jortſcritte der Technik feien her bel⸗ 
geführt worden von Dertretern der drei natur- 


Eine Schlappe der Engländer. 


Ein Unglück kommt jelten allein, werden heute 
die Engländer voll Zorn und Schmer; ausrufen. 
Die vergangene Woche halte ihnen die biitere 

Enttäuschung bereitet, daß das Berner Schieds- 
| gericht in Sachen der Delanoabahn die Poriu- 
| giefen zur Zahlung einer ver hältnißmäßig nur 
geringen Entſchädigungsſumme verurtbeilte, jo 
daß die Berechnung, Portugal werde 3ahlungs- 
unfähig fein und gegen Vorſchießung der Summe 
den Engländern die Delagoaban verpfänden 
müſſen, nahezu als geſcheitert angeſehen werden 
muß. Mit dem Plane, auf dieſe Weiſe den 
Boeren den letzten Zufuhrweg adzuſchneiden 
und fo zu einem ſchnelleren Ende des 
Krieges zu gelangen, war es nun vor bei. 
Fortan blieb nur noch der offene Kampf. Schon 
meldeten auch die Londoner Blätter, die Dor - 
bereitungen zum Dormarihe des Jeldmarſchalls 
Roberts nach Norden jeien ſoweit gefördert, daß 
dieſe Woche damit begonnen werden würde, und 
wenn Roberts einmal losſchlägt, dann giebt es 
Treffer. Mit Zuverſicht glaubte man alſo weiteren 
Sieges depeſchen entgegenjehen zu können, und 
nun — meld bittere Enttäuihung — hat der 
erſte Tag der neuen Woche die Meldung von einer 
recht empfindlichen Schlappe der engliſchen Waffen 
a die ſie oflmärts von Bloemfontein er- 
tten haben. 

Hierüder ging folgende Drahtmeldung ein: 

London, 2. April. Das Reuter’ihe Bureau 
meldet vom 31. Mär; über Bloemfontein aus 

zuſchmankop: Eine vom A Broabdwodd 
i. e. . Eonallerie. m illerie, zwei Batterien Artillerie 
und unter dem Befehl des Ot hen Pf er ſiedender 

berittener Infanterie zujammengejehte Truppe, 
welche in Tyabanchu (50 Rilom. öſtlich von Bloem- 
fontein) garniſonirte, mußte ſich in der letzten 
Nacht zurüchziehen, da eine große Boerenſtreitmacht 
ſich näherte. die Truppe marſchirte nach den 
Waſſerwerken von Bloemfontein, ſüdlich vom 
Nobderriver, woſelbſt fie um 4 Uhr früh 
das Lager bezog, welches bei Tagesanbruch von 
rückwäris mit Granaten beſchoſſen wurde. Broad- 
wood ſchickte den Condoi und die Batterien fort, 
während der Reft der Truppen als Rückendeckung 
»urücblieb, Der Zug gelangte in ein tiefes Fluß- 

ett, woſelbſt ſich Boeren verſteckt hielten. So 
erieth die ganze Abtheilung in einen Kinter - 
alt und wurde gefangen genommen. Außer- 
dem wurden ſechs Geſchütze erbeutet. Der Verluſt 
an Menſchenleben iſt nicht groß, da die meiſten 
Mannſchaften in den Hinterhalt geriethen, bevor 
ein Schuß abgegeben war. General Colvilles 
Diviſion, die heute früh Bloemfontein verloſſen 
hatte, traf um 12 Uhr hier ein und hat das 
@-anatenfeuer auf den Feind begonnen. 

Wieviel Mannſchaften in Gefangenſchaft ge- 
rathen find, ift alſo nicht zu erſehen; der Gewinn 
von ſechs Geſwützen wird jedenfalls den Boeren 
ſeyr zu ſtatten kommen. Ueberhaupt wird dieſer 
Erfolg nicht verfehlen, den Muth der Boeren von 
neuem zu entfachen und ihre Zuverſicht wieder 
zu beleben, daß der Gott der Schlachten ſie nicht 


Krankheiten unter den gefangenen Boeren. 

Nach einer Meldung aus Capſtadt vom 31. Mär; 
haben ſich die gefangenen Boeren den Tuphus 
und die Maſern, an welchen ſie auf den Trans- 
poriſchiſſen leiden, in den Derſchanzungen von 
Paardeberg zugezogen. Die Gefangenen erhoben 
keine Klage beirefiend das Waſſer und die 
Nahrung. Sie erhalten daſſelbe Waſſer wie das 
engliſche Geſchwader. der Admiral und der 
oberfte Militärarzt haben die Trans por iſchiſſe be · 
fihtigt und Befehl ertbeilt, daß alle transport. 
fähigen Kranken in ein beſonderes Hoſpital am 
Lande gebracht werden. Es iſt Vorſorge ger 
ſroffen, daß keine Ueberfüllung ſtattfindet. 

Aus Simonstown, 31. März, wird des weiteren 
berichtet: die Abfahrt der Transportſchiffe mit 
den nach St. Helena beſtimmten gefangenen 
Boeren ift in Folge des zunehmenden Aranken- 
ſtandes verſchoben worden. Heute ſind drei 
Mann geftorben, im ganzen alſo in dieſer Woche 
zwölf. Morgen werden zweihundert weitere Ge- 
fangene bier erwartet. 

Jouberts Begräbnif. 

Dem Londoner Bureau Lafſan wird aus Pre- 
toria berichtet, daß das Begräbniß Jouberts das 
impoſanteſtie nationale Schaugepränge war, 
weiches je in Pretoria geſehen worden iſt. 
10 000 Meniden befanden ſich auf den Straßen, 
77 ³o» . TEN LA EREETETETOELUE 
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Hans Eickſtedt. 


Roman in iwei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt.) 
60 [Nachdrum verboten.] 


Indem Gerirud ſich dem eigenorligen Zauber, 
der von dieſem Antlitz ausging, bingab, fühlte 
ſie eine fremde Hand auf ihrer Schulter. 

„So ganz verfunken?” fragte Eichftedts Stimme. 

Sie drehte ſich um, das Antlitz mit Purpur- 
luth über haucht. 

„Das heißt aber, einen erſchrecken!“ 

„Derzeih! Ja, wir haben uns lange nicht ge- 
jehen. Ich bin ſehr fleißig, wil nächſte Woche 
fertig werden. — Nun, iſt das ſehr ſchön?“ 
fragte er, mit einer Kopfbewegung auf das Bild 
deutend. 

„Irre ich — oder iſt es grau v. Martin?“ 

„Doch; ich glaube, ſie ſoll es fein.” 

„Sedenfalis ein ſehr intereſſantes Bild. Ein 
vunderbar maleriſcher Kopf. Etwas hart und 
yerb in der Behandlung, nicht wahr? Wer iſt der 
Maler?“ 

Sie ſuchte den Namen. Er war ihr unbekannt. 

„Irgend ein junger Stürmer, der ſich mit Ge- 
malt der Beachtung aufdrängen will“, ſagte Hans 
von oben herab. „Seltſamer aus der Geheim- 
rath, daß er feiner Frau erlaubt, ſich in dieſer 
— abenteuerlichen Stellung malen zu laſſen.“ 

„Aber ich finde nichts Anſtößiges —“ 

„Pah — das verfiehft du nicht. Anſtößig im 
gewöhnlichen Sinne ift es auch nicht. Aber was 
wollen dieſe beißen, verlangenden — durfligen 
Augen — dieſe balbverhüllte, träumende — 

machtende — dämoniſche Sinnlichkeit — —*— 

Er verſtummte und blieb wie gebannt in den 
Anblick des Bildes verloren fliehen. 
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inneren Impuls folgend, fanden ſich Hans und 
Dera wieder vor dem Bilde. R 

„Ich habe Ihre Meinung noch nicht gehört. 
Doctor Eichſtedt“, ſagte die ſchöne Frau, halb mit 
Luft, halb mit Unluſt ihre Züge auf der Ceinwand 
muſternd. 

„Ich möchte fie lieber für mich behalten, gnä⸗ 
dige Frau“, erwiderte er. 

„Alſo mißfällt Ihnen das Bild? — Eine wider⸗ 
liche Caricatur, nicht wahr?“ 

„Das nicht. Eher das Gegentheil.“ 

„Wie? Das Gegentheil? Das if aber unge 
zogen, Doctor.“ 

Er lächelte und bat um Verzeihung. Dera war 
damit nicht zufrieden. Sie wollte wiſſen, wodurch 
das Bild das Original verdunkele. Das hatte er 
nicht ſagen wollen. Die Dollkommenheiten der 
Natur zu erreichen, geſchweige denn zu überbieten, 
ſei der Aunft ganz unmöglich —“ 

„Nun alſo —?“ K 

„Es giebt Momente, in denen die Individualität 
ſich gleichſam wie in ihrem Brennpunkt potenzirt 
— das Eigenſte, Derborgenſte der Menſchennatur. 
ihr eigentlicher Cebensnerv offenbart ſich — wie 
jene Geftirne, die plötzlich in glühendem Schein 
auflodern, wo vorher tieſſtes dunkel war. Solche 
Momente erfaßt nur der Geberblih des wahren 
Runftlers — oder des Liebenden —“ 

Das Auge der ſchönen Frau rictete ſich ſragend. 
unſicher auf das des Redenden. Sie fühlte die 
Perfidie in feinen ſchönklingenden Worten und 
in feinem frommen Blich heraus. Ihre Wangen 
färbten ſich. Der Ausdruck von Gereijiheit und 
Unwille zeigte ſich auf ihren Zügen. 

„Mir fheint, Sie find ſehr kühn, Doctor Eickftebt.” 

„Gnadige Frau haben mich herausgefordert. 
Laſſen Sie mich alſo jetzt ſchweigen.“ 

Gortſenung folgt) 


„Wie finden Sie denn das Bild?“ fragte 
Martinn vertraulich, indem er nach der Richtung 
einlenkte, wo Beras Portrait aufgeſtellt war. 

„Ich bin kein Kenner“, enijhuldigte ſich Hans. 
„Als Aunftmerk ſcheint es mir nicht ohne Werth.“ 

„Aber modern — modern im allerböjeften 
Sinne“, raunte Martiny ihm zu. „Unter uns 
gejagt: Ich zahle gern die nicht geringe Forderung 
des jungen Mannes, um das Recht zu haben, 
dieſes Kunſtwerk in meinem Haufe — verſchwinden 
zu laſſen.“ 

Eichftedt nickte ausdrucks voll billigend und 
ging auf Frau Dera zu, fie zu begrüßen. Der 
Maler des Bildes, ein kleiner, finſter blickender, 
brünetter junger Mann, und ein Freund defjelben, 
ein jugendlicher Arzt, bildeten ihr Gefolge. 

„Kommen Sie, Doctor Eickſtedt, ſehen Sie dies 
Bild an und ſagen Sie mir, ob Sie es ähnlich 
finden“, redete Dera ihn an. ; 

„Aber es kommt doch bier auf frappante 
Kehnlicheit nicht an, gnädige Frau”, rief der 
junge Mediziner lebhaft. 

„Es iſt eine wunderbare Stimmung ein Kauch 
des Dämoniſchen, der Duft des fin de siècle in 
dieſem Bilde —“ 

„Ach, fin de siècle! Das it's gerade! JA 
finde mich häßlich, ich din mir fremd!” 

„Gnädige Frau follten ſich von König malen 
laſſen, in gelbem Atlas, mit Marſchall-Nielroſen 
und einem Puppenläroden, nach beliebter Node“, 
ſchlug der Maler vöhniſch vor. 

15 ſo wünſchte ich es — aber Sie wollten ja 
n t A. 

Der Beheimrath hatte Gertrud aufgefordert, ihm 
ihre Bilder zu zeigen, die anderen bewegten ſich 
ebenfalls durch die Räume. Nach einer Weile — 
ob durch Zufall, ob unbewußt dem nämlichen 


Gleiwſam mit einem Ruck riß er ſich los. 
„Komm, wir wollen gehen“, ſagte er haftig. 

„Gleich“, erwiderte ſie etwas herabgeſtimmt. 
„Laß mich nur raſch in die letzte Abtheilung 
gucken, ob meine Aquarelle —“ 

Kans ſchlug ſich vor die Stirn. Gertrubs Aus- 
ſiellungsſorgen hatte er total vergeſſen und war 
achtlos an ihren Bildern vorübergegangen und 
zwar mehr als einmal, denn er tröbelte ſeit 
einer halben Stunde hier umher. Das erfuhr 
Gertrud natürlich nicht und lachte ihn aus, als 
er fin eniſchuldigte. 

Jetzt wollte er aber das Derſäumte gründlich 
nachholen. Drüben waren indeß mehrere Per- 
fonen eingetreten. Sie kamen näher und grup- 
pirten ſich um Deras Bildniß. Kans, der die 
Stimmen erkannte, zögerte, ohne ſich umzuſehen, 
vor Gertruds Aquarellen und ſchlich dann 
mit ihr in den Oberlichtſaal, wo eine Anzahl 
großer Candſchaften ausgeftelll war, um unde - 
merkt zu bleiben. 

Aber das gelang nur für eine Welle. Dann 
entdeckte der Geheimrat ihn und kam eilfertig 
herüber. 

„Sie warten doch nicht etwa ſchon lange hler. 
lieber Doctor? Mein Fraugen hat leider keinen 
Begriff vom Werth der Zelt und der Höflichkeit 
der Könige.“ 

„Bitte, das thut nichts“, erwiderte Fans mit 
zerſtreuter Miene. „Meine Couſine bier, Zräulein 
Pilgrim, bat zum erftien Mal ausgeftellt, wir 
haben uns foeben überzeugt, daß ihre Bilder 
gutes Licht haben.“ 

— Alfo war Hans auf Derabredung hier? — 
und hatte doch fortgewollt, bevor Martinns 
namen? — Und war fo abſichtlich bemüht ge- 
weſen, ihnen aus dem Wege zu geben? — Das 
bedrückte Gertrud ſonder bar. 


miffentänfilihen Grund wiſſenſchaften, der Mathe- 

alin, Chemie und Phnfin; die Frage dieſer 

ifjenihaften müſſe wie bisher im Bordergrunde 
ehen und dazu gehöre Line weitere freie Ent- 
3 der natur wiſſenſchaftlichen Inſtitute der 

niverfitäten. Alſo freie Bahn für allel Sehr 
beachtenswerth ſei der in Straßburg, Breslau 
und Halle aufgetauchte Plan, an den Univerſitäten 
techniſche Facultäten zu errichten. 

Auf eine Anregung des Herzogs von Natibor 

züglich der Errichtung einer techniſchen Hoch ; 
dule in Breslau erklärte Cultusminiſter Studt, 

zunächſt müſſe das Project für Danzig durch- 

‚geführt werden; wenn die Zeit gekommen jein 

nn zur Errichtung einer weiteren Hochſchule, 
lle Breslau Berückſichtigung finden. 

Zu erwähnen ift endlich noch, daß auf eine 
2 des Grafen Udo Stolberg Miniſterial- 
irector Althoff die Errichtung eines Lehrſtuhls 
für Moffage an der Berliner Univerfität im 
nächſten Etatsjahre ankündigte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. April. 
Die Bildung von Handwerkskammern. 

Mit dem geftrigen 1. April hat der letzte Act 
jan der Handmerksorganifalion, die Bildung von 
Handwerkskammern, begonnen. Die Termine für 
die Errichtung dieſer Kammern find bereits viel ⸗ 
‚fach feſtgeſetzt, und es iſt anzunehmen, daß im 
Laufe des Zrühjahrs ſich ſämmtliche Kammern 
werden conftituiren können. Damit wird das 

andwerk die Deriretung bekommen, welche 

andel und Landwirthſchaft ſchon ſeit langem 

eſitzen. Jedoch wird die Organiſation allein den 
Handwerkern wenig nützen, alles wird darauf 
ankommen, welchen Inhalt ſie ſelbſt ihr geben 
werden. 


Gegen die Erdroſſelungsſteuer, 
gu welcher die Waarenhausvorlage von der 
Commiſſion umgewandelt worden iſt, macht ſich 
in immer weiteren Kreiſen Widerſtand geltend. 
So erklärte am Sonnabend in der erſten badiſchen 
Kammer Zinanzminiſter Buchenberger bei der 
Berathung der Petition des Landesverbandes 
dadiſcher Gewerbe-Dereine wegen der Beſteuerung 
der Waarenhäuſer, es ſei zu erwägen, ob nicht 
durch Erhöhung der Progreſſion bei der Ein- 
kommenſteuer ein Ausgleich geſchaffen werden 
könnte. Er werde aber niemals ſeine Hand dazu 
dieten, durch eine Art Erdroſſelungsſteuer gegen 
undequeme Concurrenzgeſchäfte vorzugehen und 
dieſe zu vernichten. In Frankreich habe ſich 
übrigens gezeigt, daß, eine je ftärkere Belaſtung 
der Waarenhäuſer durch die Steuer erfolgie, 
deſio mehr dieſe ſich zu weiterer Vergrößerung 
des Unternehmens veranlaßt ſahen. 

Ferner äußern ſich die den Bismarchk'ſchen 
Cours ſteuernden „Berliner N. N.“ in durchaus 
abſprechender Weiſe wie folgt: 

„Wie die lex Heinze und die Fleiſchbeſchau in 
recht unglücklicher Weiſe verfahren ſind, ſo ergeht 
es womöglich in noch ſchlimmerem Maße auch 
der Waarenhausſteuer. Nachdem die preußiſche 
Staatsregierung von ihrem früheren, eine Umſatz⸗ 
fteuer überhaupt als irrationell verwerfenden 
Standpunkt abgekommen war, wollte fie in dem 
neuen Entwurf wenigſtens eine Sicherung gegen 
eine „Erdroſſelung“ der Großbetriebe ſchaffen. 
Die Commiſſion des Abgeordneienhauſes hat dieſe 
Cautel beſeiligt, indem fie die Beſtimmung, wo- 
nach die Umſatzſteuer 20 Proc. des Ertrages nicht 
überſteigen ſollie, ſtrich. Es wurde ausdrücklich 
dabei bemerkt, daß man eine prohibitive Wir- 
kung des Geſetzes wolle. Der Regierungs vertreter 
bat neuerdings energiſch vor dem Verſuch der 
„Erdroſſelung“ gewarnt. Wir würden es nur 
— einen Gewinn halten, wenn an dieſer Ueber ⸗ 

eibung das ganze verfehlte Geſetz ſcheitert.“ 


Rußlands Forderungen an Korea. 


London, 81. März. Die „Times“ meldet aus 
Soenl vom 29. d. Nts.: Dor einigen Tagen ver- 
langte der ruſſiſche Geſchäftsträger Pawloff in 
Formen, wie er ſie ähnlich früher in Peking an- 
gewendet batte, daß Korea der ruſſiſchen Dampf- 
ſchiffahrts-Geſellſchaft einen neuen Platz für eine 
Kohlenniederlage oder andere Zwecke abtrete, 
welcher bei Olſkinſon-Point am meitlihen Ein- 

ange in den Hafen Maſampo, und zwar dieſen 

Leh reichend, gelegen iſt. um einen Gegen- 

anſpruch Japans auf ein in der Nähe ge- 

legenes Stück Land zu verhindern, verlangte 

Pawloff weiter, daß Korea an keine andere 

Macht in irgend einer Form irgend einen Theil 

der Kojedo- oder Cargodo-Inſel veräußern dürfe. 

Geftern änderte Pawloff in einer Audienz beim 

Kaiſer aus Gründen, welche er nicht angegeben 
hat, die man aber vermuthet, ſeine urſprüngliche 

Jorderung und verlangte an Stelle Oltkinſon- 

Point einen anderen Platz innerhalb der Grenzen 

des 7 Maſampo bezüglichen Vertrages. Gegen 

dief® Derlangen wäre an ſich nichts einzu- 
wenden, gleichzeitig beſtand Pawloff aber auch 
darauf, daß kein Theil der Kojedo⸗-Inſel ander- 
weitig veräußert werden dürfe. Diejes Vorgehen 
Pawloffs zeige, daß Rußland eine Anwariſchaft 
auf dieſe Inſel beanſpruche, die von hohem 
firategifhen Werthe ſei, da fie die Streße nach 
Korea beherrſche und mittwegs zwiſchen Wladiwo⸗ 
fiok und Port Acc liege. Daſſelbe müſſe in 
Japan, wo die ruſſiſche Politik in Korea, wie fie 
von Pawloff betrieben werde, mit wachſendem 
Mißtrauen betrachtet werde, nothwendigerweiſe 
Widerſpruch hervorrufen. 

Yokohama, 31. März. Die japaniſche Preſſe 
behauptet, das ruſſiſche Geſchwader befinde ſich 
noch in Chemulpo und begebe ſich wahrſcheinlich 
nach Maſampo, um die rujfiihen Forderungen 
zu erzwingen, und glaubt, falls Korea nachgeve, 
daß Japan eine ähnliche Conceſſion an der 
horeaniſchen Aüfte verlangen werde. 


Die italieniſche Parlamentskriſis. 
Rom, 31. März. In der heutigen Sitzung der 
nalieniſchen Kammer erklärte Siolitti (wie 
weiter ausführlich gemeldet wird) in jeiner Rebe, 
die er nach der Verkündigung der Demiſſion des 
Bureaus hielt, er halte es als Patriot für feine 
licht dringend zur Eintracht auhufordern 
ärm rechts, Widerſpruch links), damit das 
arlamem ſeine Arbeiten wieder aufnehmen 
Önne. Die letzte traurige Periode zeige, daß es 
unmöglich ſei, dies Land zu regieren ohne die 
Führerſchaft des Foriſchrits und der Zreiheit. 
Geifall.) Der erſte Schritt zur Verſöhnung beftehe 
darin, daß er allen Mitgliedern des zurück- 
Fan Bureaus ehterbietigen Gruß entbiete. 


ebhafter Beifall.) Minifterpräfivent Pelloug 


lug vor, die Wahl eines neuen Bureaus 


Montag vorzunehmen, womit der radicale Sacchi 
namens ſeiner Partei ſich ein verſtanden erhlärt. 
Sacchi fügte hinzu, die äußerſte Linke habe mit 
ihrer bisherigen Haltung eine ſchmerzliche Pflicht 
erfüllt, da fie überzeugt fei, daß eine Beruhigun 
der Gemüther nur möglich, wenn die Freiheit 
aller geſichert ſei. (Beifall.) Der Vorſchlag des 
Dinifterpräfidenten wurde ſodann angenommen. 

Wie die „National- 3ig.“ von hier meldet, iſt 
die parlamentariſche Cage durch den Rücktritt des 
Kammerpräſidiums höchſt gefährlich geworden. 
Die miniſterielle Partei wird für die Wiederwahl 
des ganzen Präſtdiums einſchließ lich der Oppofitions- 
mitglieder eintreten. Der Candidat aller Oppo- 
ſitionsgruppen wird Blancheri ſein, obgleich dieſer 
vorgeſtern von der Oppofition auf die miniſterielſe 
Seite übergegangen ift. Das Schickſal des Cabinets 
it an die Wiederwahl Colombos geknüpft. In 
2 parlamentarifchen Kreiſen herrſcht die größte 

nruhe. 


Genugthuung für Ermordung eines engliſchen 
iſſionars in China. 

Zur Sühne für die Ermordung des engliſchen 
Miffionars Brooks durch hinefliche Ruheſtörer 
iſt, wie das Reuter'ſche Bureau aus Peking 
meldet, durchgeſetzt worden, daß zwei der Mörder 
enthauptet, einer lebenslänglich, einer auf zehn 
Jahre und einer auf zwei Jahre ins Gefängniß 
geworfen wurden. Zerner ſoll auf Koſten der 
chineſiſchen Regierung eine Gedächtnißkapelle mit 
einer Sühnetafel am Schauplatze der Mordthat 
errichtet werden und eine Gedenktafel in der 
Kathedrale von Canterbury angebracht werden. 
Nach den letzten Berichten aus den durch die ge- 
heime Geſellſchaft der Boxers in Unruhe verſetzten 
Bezirken wird das Land ruhiger, wahrſcheinlich. 
da der durch den Winter veranlaßte Müßiggang 
der Bevölkerung jetzt ſein Ende gefunden gat. 


Deutſches Reim. 


Berlin, 2. April. der ſocialdemohratiſche 
Reihstagsabgeordnete Carl Oeriel iſt irrfinnig 
geworden. 3 

(Dertel iſt Buchdruchkereibeſitzer zu Nürnberg, 
1866 in Forchheim (Baiern) geboren. Seit 1893 
iſt er Mitglied der ſocialdemokraliſchen Partei- 
leitung und ſeit 1897 als Vertreter des Wahl 
kreiſes Nürnberg im Reichstage.) 

* (Aufruf zur Bismarckſäule.] Ein Anfruf 
mit zahlreichen Unterſchriften, darunter die des 
Reichskanzlers Fürften zu Hohenlohe, der Gtaals- 
miniſter Dr. v. Miquel und v. Thielen, des 
Staatsſecretärs v. Podbielski und des Staats- 
miniſters Delbrück, ladet die Berliner Bürgerſchaft 
zu Beiträgen für eine in der Umgebung der 
Reichs haupiſtadt zu errichtende Bismarckſäule ein. 

»Das deutſche Auswanderungsmejen.] Dem 
Reichstage find vom Staatsſecretär Grafen 
Pofadowsky die Berichte über die Thätigkeit der 
Reichscommiſſare für das Auswanderungsweſen 
während des Jahres 1899 zugegangen. Die 
deuifhe Auswanderung weiſt gegen das Vorjahr 
eine kleine Erhöhung auf. Sehr viel größer iſt 
die über deutihe Häfen gehende Zahl fremder 
Auswanderer. So gingen über Bremen i. 3. 
1899 aus dem deutſchen Reiche 9126 (im Vorjahre 
8826) und aus nichtdeutſchen Staaten 77 092 Aus- 
wanderer; über Hamburg vermehrte ſich die 
Auswandererzahl von 39 882 auf 64214, wobei 
die deuiſche 
ſonen wuchs. Der von der Hamburg-Amerika- 
Linie jeit Ende 1895 in Stettin eingerichteie 
Auswandererverkehr nach Nordamerika wurde 
Ende Juli 1898 unterbrochen und im Jahre 1899 
nicht wieder aufgenommen, der weitaus größte 
Theil des Auswandererſtromes ergoß ſich wieder 
nach den Dereinigten Staaten, trotz aller 
amerikaniſchen Erſchwerungsmaßregeln und trotz 
der deutſchen Bemühungen, die das Daterland 
verlaſſenden deutſchen Reichsangehörigen lieber 
nach ſolchen Gebieten zu leiten, wo ſie ihm 
national beſſer erhalten bleiben. 


* [Der Geſetzentwurf über die Bekämpfung 
gemeingefährlicher Krankheiten], der dem Reichs⸗ 
tage zugegangen ift, enthalt folgende hauptſächliche 
Beſtimmungen: 

Zede Erkrankung und jeder Todesfall an Aus- 
ſatz, Cholera, Fleckfieber, Gelbfieber, Per und 
Pocken iſt unverzüglich anzuzeigen; zur Anzeige 
find verpflichtet der Arzt, der Kaushaltungs⸗ 
vorſtand, der Pfleger, der Kaus beſitzer, der 
Leichenſchauer. Die Anzeige hann ſchriftlich oder 
mündlich erſtattet werden. Zur Derhütung der 
Verbreitung der gemeingefährlichen Krankheiten 
können Abfperrungs- und Auſſichtsmaßregeln 
angeordnet werden. Zur Verhütung der Ein- 
ſchleppung gemeingefährlicher Kranz heiten kann 
der Einlaß der Seeſchifſe von der Erfüllung 
geſundheitspolizeilicher Vorſchriften abhängig ge- 
macht, ſowie die Ein- und Durchfuhr von Per- 
ſonen und Gebrauchsgegenſtänden und der Eintritt 
von Perſonen, welche aus dem von der Krank- 
heit befallenen Lande kommen, verboten und 
beſchränkt werden. die dem allgemeinen @e- 
brauche dienenden Einrichtungen für Derſorgung 
mit Trink- oder Wirthſchaftswaſſer und für 
Fortſchaffung der Abjalliioffe find fortlaufend 
durch ſtaatliche Beamte zu überwachen. 

Ueber den Zweck und die Art des Geſetzes 
äußert ſich die Begründung u. a. folgendermaßen: 

„Die Vorlage beabſichtigt nicht, das weite Gebiet 
der Geiundheitspflege überhaupt zu regeln und 
Handhaben zur Hebung des Geſundheitszuſtandes 
im allgemeinen zu ſchaffen. Abgeſehen davon, daß 
es rothiam iſt, diejenigen Maßnahmen, welche 
mehr auf dem Gebiete der Wohlfahrts- als der 
Medizinatpolizei liegen, den Einzelſtaaten zu über- 
laſſen, würde es auch kaum angängig ſein, in 
einem die Seuchendekämpfung zum Gegenſtande 
habenden Geſetze zugleich alle Maßregeln zu- 
ſammenzufaſſen, welche ſich auf die Fürſorge für 
einen guten Geſundheilszuſtand der Bevölkerung, 
für gute Wohn ungsverhäliniſſe, für geſunde Luft, 
gutes Trinkwaſſer, ausreichende Ernährung, 
zwechentſprechende Befeitigung der Abfallſtoffe ıc, 
beziehen. Die Vorlage beſchränkt ſich vielmehr 
im weſentlichen darauf, ein Seuchengeſetz im 
engern Sinne des Wortes zu ſchaffen, d. b. eine 
geſetzliche Grundlage für Maßnahmen zur Abwehr 
und zur Bekämpfung derjenigen anſteckenden 
Krankheiten, welche ſich erfahrungsmäßig als die 
ſchwerſten und gefährlichſten darſtellen, und zu 
deren Bekämpfung außergewöhnliche, nach ein- 
heitlichen Geſichtspunkten zu Ireffende Maßregeln 
zur Anwendung kommen müſſen. Im Geſetze 
werden nur die leitenden Grundſätze aufgeftellt, 


während die näheren Vorſchriſten über die bei 


den einzelnen Krankheiten eriorderlihen An- 
ordnungen dem Verordnungswege zu überlaſſen 


find.” 


uswanderung nur um 2490 Per- 


Kiel, 91. März. Prinz Heinrich iſt in Begleitung 
feines Adjutanten, Cor vetten-Capitäns 9. Witz- 
leben, heute Nachmittag auf Einladung des 
„Norddeutſchen Negalta-Dereins“ nach Hamburg 
gereiſt. 

Oeſterreich-Ungarn. 


Lille, 2. April. Nach einer geſtern hier abge- 
haltenen Verſammlung von Nationaliſten kam 
es zu Schlägereien, wobei der Bice-Bürgermeifter 
Dumontier durch Meſſerſtiche verletzt wurde. 


Jrankreich. 


» [Eſterhazy! macht wieder einmal „Ent- 
hüllungen“. So berichtet die „Kurore“, daß der 
dunkle Ehrenmann dem franzöſiſchen Conſul in 
London wichtige Mittheilungen über die Affaire 
Dreyfus, über die Angelegenheit Deéroulede⸗ 
Roget und über andere Militärſkandale gemacht 
habe. Betreffs der Dreyfus ⸗Affaire ſoll Eſterhazy 
die Beweiſe für die Schuld verſchiedener Generäle 
erbracht haben: Boisdeffre, Billot, Gonſe und 
Sauſſier ſollen die ganze Angelegenheit ins Werk 
geſetzt haben. Pain de Clam ſei nur ein Ver- 
miitler und Eſterhazy nur ein Inſtrument ge- 
weſen. Beide hätten nur die Befehle ihrer Bor- 
geſetzten auszuführen gehabt. — Erſt Bemeifell 
Früher wird man dieſem Manne, der offenbar 
wieder Geld braucht, nichts glauben. 


Danziger Tokal-Zeitung. 
Danzig, 2. April. 
Wetterausſichten für Dienstag, 3. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, vielfach heiter, milde. Stellenweiſe 
Nachts Frost. 


[Kreuzer „Freua“.] Für den hier von der 
kaiſ. Werft neu erbauten großen Kreuzer „Freya“ 
iſt nun die Formirung des Probefahrtscommandos 
befohlen worden. Die Indienſtſtellung des Schiffes 
ſcheint alſo in Kürze bevorzuſtehen. 


Ablauf des Panzerſchiffs.] Wie wir ſchon 
mittheilten, iſt für den Stapellauf des Linien- 
ſchiffes A, welches die hieſige Schichau'ſche Werft 
baut und bis 1. Jebruar 1901 fertig ftellen ſoll, 
der 21. April nunmehr beſtimmt in Ausſicht ge- 
nommen. Nach den bisher getroffenen Dispofi- 
tionen wird der Staatsſecretär des Reihs-Marine- 
Amts, Dice-Admiral Tirpitz zu der Schiffstaufe 
nach Danzig kommen. Ob dieſer oder eine andere 
höher geſtellte Perſönlichkeit die Taufe vollziehen 
wird, iſt noch nicht beſtimmt. Daß der Kaiſer 
zu dem Stapellauf diejes Schiffes nach Danzig 
kommen wird, iſt bis jetzt nicht wahrſcheinlich. 


» [Indienſtſtellung.] Das auf der kaiſerlichen 
Werft neu erbaute Kanonenboot „Tiger“ wird 
am 3. d. Mis., Nachmittags, zunächſt zu den in 
der Oſtſee bei Danzig abzuhaltenden Probefahrten, 
in Dienſt geſtellt. Die Beſatzung iſt heute Nach- 
mittag 2 Uhr 45 Min., von Wilhelmshaven 
kommend, hier eingetroffen. 


* [Flotienbeſuch.] Außer den bereits genannten 
Schiffen wird auch das neue Linienſchiff „Kaiſer 
Friedrich III. als Slaggſchifft der zweiten Ge- 
ſchwaderdiviſion an der Zahrt des Geſchwaders 
von Kiel nach Danzig Theil nehmen. Es iſt das 
erſte Mal, daß dieſer neue Typ auf der l 
Rhede die Flagge zeigen wird. „Kaiſer Friedrich III., 
welcher als Mufter für die Neubauten der neuen 
Linienſchiffe dient, iſt bei einem Deplacement von 
11080 Tonnen, 1030 Tonnen größer als die 
Linienſchiffe der „Brandendurg“ Klaſſe. Bei 
ſeinen ſoeben beendeten forcirten Probefahrten 
bat das Schiff eine durchſchnittliche Geſchwindigkeit 
von 18 Seemeilen in der Stunde erzielt, Auf der 
Fahrt von Kiel nach hier werden taktijche 
Uebungen vorgenommen und am Mittwoch Saßnitz 
angelaufen. Das Geſchwader hat eine Gejammt- 
deſatzung von 3827 Mann, von welcher der größte 
Theil am 5. und 6. April in Neufahrwaſſer 
Landurlaub erhält. 


* [Sachſengänger unterwegs.] Die diesjährige 
Sachſengängerei richtiger geſagt der Zug der 
Slawen nach dem Weſten, hatte in den beiden 
letzten Wochen feinen Höhepunkt erreicht. Auf 
den Kreuzungs- Bahnhöfen des Oſiens lagerten 
zeitweilig ganz gewaltige Menſchenmaſſen und die 
Gruppen boten ſo manches maleriſche Bild dar, 
ſobald man den Leuten nicht gar zu nahe kam. 
Dies Jahr ſiellt nicht nur Galizien, ſondern auch 
Oberungarn ſehr viel männliche und 
weibliche Arbeitskräfte. die Slowaken aus 
Oberungarn, welche ſich unter die galiziſch⸗ polni- 
ſchen Schaaren miſchen, löſen ſich meiſt ſchon im 
Oſten des deutfchen Reichs von der großen Welle 
los. In ihren langen weißen Röcken — die 
wenigſtens bei Beginn der Reife noch weiß find 
— mit hellblauen Kragen und gleichfarbigen Auf- 
ſchlägen oder in eigenthümlich verſchnürten Bur- 
nuſſen machen die Leute gar keinen üblen Ein- 
druck. die jungen Arbeiter laufen meiſt mit 
öſterreichiſcen und ungariſchen Militärmützen 
herum oder tragen alle möglichen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Uniformröcke, Soldatenmäntel u. ſ. w., 
die ſie billig vor der Abreiſe erſtanden haben. 


[ Thester - Derein zu Danzig.] Die Be- 
gründung einer ſich an dieſen Derein an- 
gliedernden Actien - Geſellſchaft, die die Firma 
„Danziger Theater ⸗Kctien-Geſellſchaft“ führen 
ſoll, iſt, wie wir hören, nunmehr im Gange. Die 
Aufgabe, die der neuen Kctien-Geſellſchaft zu- 
fällt, wird die Erledigung aller finanziellen und 
techniſchen Angelegenheiten betreffend das neue 
Theater fein, während der Theater-Derein dauernd 
veſtehen bleiben foll, um die Verbindung zwiſchen 
Publikum und den Leitern des neuen Unter 
nehmens herzuſtellen, alſo die ideale Seite zu 
pflegen. Zu den Mitgliedern des Theater-Dereins 
zählen auch ſchon der Herr Oberpräſident und 
der Herr Stadicommandant. Weiches Intereſſe 
und Entgegenkommen der Theater-Derein im 
übrigen von Seiten des Publikums und der Be- 
hörden in dankenswerther Weiſe gefunden hat, 
geht aus der ſtattlichen Mitgliederzahl, die der 
Derein in der kurzen Zei! feines Wirkens er- 
reichte, hervor. Die erſte Mitgliederlifte fol dem- 
nächſt der Oeffentlichkeit übergeben werden. Der 
Theater-Berein hat ſich inzwiſchen mit einer 
größeren Zahl von Theatern in Derbindung ge- 
fett, welche aus ähnlicher reſp. gleicher Grund- 
lage, wie das für Danzig projectirte Unternehmen, 
wirken. Die eingegangenen Unterlagen laſſen 
keinen Zweifel über die Durchführung des ganzen 
Projectes und geben die Gewißheit, daß ein in 
vernünftigen Grenzen errichteies Theater-Unter- 
nehmen nicht nur dem detreffenden Pächter 
bezw. artiſtiſchen Leiter eine gute Einnahme ver- 
ſchaffen, ſondern auch dem aufgermendeten Kapital 


eine angemeflene Dersinfung bleten nann. Borause 
fehung bleibt natürlich das dauernde Intereſſe 
des Publikums an der darſtellenden Kunſt. An» 
meldungen zur Mitgliedſchaft des Theater⸗ 
Dereins nimmt Here Conſul Diener, in Firma 
Diener u. Gelhorn, entgegen; auch die übrigen 
Dorftondsmitglieder find hierzu bereit, 


[Zur Mrbeiterbewegung.] Außer den 
Daurern haben nun auch die Zimmerer (Arbelt⸗ 
nehmer) Danzigs in einer Derſammlung einen 
den Melſtern vorzulegenden neuen Arbeitstarif 
aufgeſtellt. In der Begründung dazu heißt es, 
daß hier die Lebensmittel, wie Wohnungsmiethen, 
Brennmaterial und was ſonſt zum Ceben gehört, 
derartige Preiſe erreicht haben, daß es nicht mehr 
möglich it, ein auskömmliches Dafein bei den 
bisherigen Löhnen zu führen. Als Mindeftlohm 
follen 42 Pf. pro Stunde gelten, Weberftunden ! 
mit 10 Pf. Zuſchlag, Sonntags-, Nacht-, Feuer- 
und Waſſerarbeit mit 50 Proc, Zuſchlag bezahlt 
werden. Die Arbeitszeit ſoll für die einzelnen 
Monate verſchieden geregelt werden. Als Dauer 
des Vertrages wird ein Jahr vorgeſchlagen. 
Außerdem werden in dem Tarifentwurſe Be- 
ſtimmungen über Arbeſterſchutz bei Bauten u. ſ. w. 
vorgeſchlagen. 

In der in unjerer Sonntag-Nummer gebrachten 
Mittheilung über die Arbeitsniederlegung in der 
hieſigen Oelmühle iſt die Lohndifferenz nicht richtig 
angegeben. Die Arbeiter der Oelmühle erhielten 
bisher einen Lohn von 2,45 Mk. pro Tag und 
20 MA. Gratification zu Weihnachten. Sie ver⸗ 
langten geſtern 2,75 Mk., wogegen die Direction 
der Oelmühle ihnen 2,55 Mh. bewilligen wollte 
Damit waren die Ardeiter nicht einverſtauden 
und legten die Arbeit nieder. 


[Bismarck-Feier alter Corpsſtudenten.] In 
dem mit den Wappenſchildern der ahademiſcher 
Corps feſtlich geſchmückten großen Saale den 
„Danziger Hofs“ fand am Sonnabend Abend das 
von dem Danziger Derband Alter Herren des 
Köſener 8. C. veranſtaltete Bismarckdiner ſtats. 
an welchem circa 70 alte Corpsſtudenten aus det, 
Stadt und Provinz Theil nahmen, Herr Land- 
gerichtsrath Wedekind eröffnete das Zeft mit 
einer ſchwungvollen Rede, die in kurzen markigen 
Zügen ein Bild des Altreichskanzlers in ſeinem 
Wirken und feiner Treue zum Kohenzollernhauſe 
entrollte und mit einem begeiftert aufgenomme- 
nen dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß, 
worauf ſtehend der erſte Vers der Nationalhymne 
geſungen wurde. Während des Feſteſſens hielt 
dann Herr Conſiſtorialpräſident Meyer die eigent⸗ 
liche Feſtrede, in der er ausführte: 

„Der 1. April, der Geburtstag Otto v. Bismarcks, 
iſt ein Jeſt- und Feiertag für das deutſche Volk ge- 
worden, ein Tag, an welchem lange Jahre hindurch 
zahlloſe deutſche Männer ihm begeiſtert und jubelnd 
ück- und Segenswünſche dargebracht haben, der 

Tag, welcher nach dem Heimgange des Unvergeßlichen 
in pietätsvoller Erinnerung begangen wird. Wir 
feiern als deutſche Patrioten, aber auch als deutſche Corps · 
ſtudenten, denn mit Stolz können wir ſagen, er 
war einer der Unſeren. Man kann fragen, wer die 
Größe dieſes Mannes beſſer verſteht, derjenige, welcher 
das Dunkel vor ihm erlebt und es geſchaut, wie 
allmählich durch Nebel hindurch ſein Stern höher und 
höher aufging, oder der, welcher dieſen Stern ſofort 
in vollem Glanze erblickt und bewundert hat. eine 
Erinnerungen reichen bis in die 50 er Jahre zurück. 
Der Particularismus blühte in Deutjchland, Preußens 
Beruf als Vormacht Deutihlands wollte man nicht 
anerkennen, man fühlte des Vaterlandes Ohnmacht 
und lebendig war die Sehyſucht nach Aufrichtung eines 
einigen deutſchen Reiches. Man ahnte nicht, daß der 
Tag nicht fern war, an welchem dieſer Wunſch Ver- 
wirklichung finden ſollte. Aus Preußen ſollte das Heil 
kommen, von einem Manne, den man einen märkifcden 
Junker, einen Politiker vom Lande nannte. Otto von 
Bismarck war es, eine ſtark und energiſch veranlagte 
Perſönlichkeit von feſtem Willen, zielbewußt, welcher 
nicht gewillt war, der Oppoſition Conceſſionen zu 
machen, im Gegentheil 00 deſſen bewußt, daß nur 
durch Niederkämpfung derjelben Preußens Stellung 
Stärkung und Erhöhung erfahren könne, um auf 
dieſer Grundlage Deutfhlands Wiedergeburt vorzu- 
bereiten. In den parlamentariſchen Kämpfen 
ein Mann von Stahl und Eiſen, jedes Wort, jede 
That ein Kieb voll Wucht und Kraft. Seine 
Gegner verſtanden dieſes Mannes Werth nicht, 
ſie konnten es nicht begreifen, daß auf dem von ihm 
eingeſchlagenen Wege durch Blut und Eiſen das auch 
von ihnen erſtrebte Ziel erreicht werden könne. Dur 
Wirren und Ungewitter, durch die Kriege von 186 
und 1866 führte Bismarck das Staatsſchiff mit ſicherer 
Hand, Das Werk war der Vollendung nahe. Es 
kamen die großen Tage 1870/71. In jenen glänzenden 
Sälen von Verſailles, an deren Wänden die alte Sieges ⸗ 
herrlichkeit Frankreichs prangte, aufgerichtet das neue 
deutſche Reich deutſcher Nation, der Bau feſtgefügt 
durch die Eintracht der deutſchen Zürften und Völker, 
gehittet durch glorreiche Siege, wie fie die Weltgeſchichte 
noch nicht geſehen. Und über dem Bau als Symbol 
das funkelnde Gold der Kaiſerkrone, welches die Liebe 
und Dankbarkeit des geeinten Vaterlandes dem Könige 
von Preußen auf das greije Haupt drückte, Bismarck 
der eiſerne Kanzler der Baumeiſter dieſes Reiches, der 
einſt beſigehaßte Mann der Liebling des Volkes, der 
Nationalheld. Und als der Gleiche bewährte 
er ſich im Ausbau des Reiches: der Mann, 
der es ausgeſprochen, es gebe keinen ſchöneren 
Tod, als für feinen König ju ſterben, 
konnte nicht anders, er mußte ſich in aufreibender, 
zer mürbender Arbeit für feinen König verzehren, dem er 
bis zum Tode Daſallentreue 8 Fremde Nationen 
hafıten und fürchteten dieſen Mann, fie neideten ihn 
uns aber auch. Selten hat Gott ein Volk mit einem 
ſolchen Manne begnadet. In dem Gedächtniß des 
Volkes lebt er für alle Zeiten fort, der Mann, in dem 
alle Eigenart deutſchen Empfindens ſich wie in einem 
Spiegelbilde darſtellte. 

Was vergangen, kehrt nicht wieder, 

Aber ging es leuchtend nieder, 

Leuchtet's lange noch zur lick. x 
Und unter dem Glanze des Bismarch'ſchen Genius 
dieſe trüben unheilvollen Zeiten des Haders, des 
Kleinmuths, der Unzufriedenheit, der Nörgelei. Was 
ſollen wir von einem Volk denken, welches unter 
Gottes Beiftand vor 30 Jahren das erhebende Schau⸗ 
ſpiel der Einigkeit gegen den äußeren Feind bot, jet 
der Welt das traurige Schauſpiel giebt, ſich zerſplittert 
in Parteien, Fractionen und Fractiönchen zu befehden, 
ſtati dem einigenden Gedanken an das Vaterland 
und deſſen Wohl das volle Recht einzu. 
räumen. Bismarcks Geift und Größe ſoll uns an 
das mahnen, was wir dem Daterlande ſchulden. An 
feiner Daterlandsliebe follen wir die unſere entzünden, 
die wir in dieſer trüben Zeit ſo ſehr brauchen. Don 
feiner Pflichttreue ſollen wir lernen, uns dem Ganzen 
unterfuordnen und die Unzufriedenheit in uns und in 
anderen zu dämpfen. Deutſches Dolk bewahre, was 
dir vertraut ift, a deine Güter und Heiligthümer, 
Einheit und Treue. Stehe allezeit feft zu Kaiſer und 
zu Reich. So rufen wir heute im Gedenken an den 
Großen und Unvergeßlichen: 

Hoch Deutschland, hoch unfer Dalerland! 

Hierauf wurde vorgeſchlagen und beſchloſſen, 
an den Fürſten Herbert Bismarck als den Stell- 
vertreter feines Vaters ein Telegramm abzu- 
ſenden, in welchem die Gefühle der Derehrung 


Herrn Commerzienraihs Claaſſen erflaitete Kerr Paſtor 
Scheffen über die eingegangenen Unterſtützungsgeſuche 
Bericht. Folgende Beihilfen wurden bewilligt: Gemeinde- 
haus in Dt. Enlau 300 Mk., Jünglingsheim in Danzig 
und Zürforge für einwandernde männliche Jugend 400 
Mk., Confirmandenhaus Sampohl 150 Mk., Nlein- 
kinder- Bewahranſtalt Riefenburg 100 Mk., Gemeinde- 
Diakonie Schidlitz zur Armenpflege durch die Schweſter 
30 Mk., Gemeindehaus Oſche 300 Mk., Chriſtlicher 
Derein junger Männer in Thorn 50 Mk., Diahoniffen- 
ftation Gr. Zünder 100 Mk., Magdalenen-Aſyl Ohra 
200 Mh., Diakonifjenftation Kobiſſau 150 Mk. Waiſen- 
haus Neuteich 300 MR. Marienheim Graudenz 200 
Mk., Diakoniſſenſtation Pangritz-Colonie 150 Mk., 
Diakoniſſenſtation und geiſtliche Hilfskraft der Diaspora - 
anſtalten Biſchofswerder 300 Mk., Berein für Armen., 
Kranken- und Gemeindepflege Dirſchau 100 Mk., Stadt- 
miſſion Danzig 200 Mh., Diakoniſſenſtation Kurzebrack 
150 Mk., Diakoniffen-Areisverein Dt. Krone (iugleich 
für Schloppe und Mu. Friedland) 300 Mk., Vereins- 
haus Elbing 300 Mk., Evangeliſcher Arbeiter verein 
Elbing 90 Mk. Summa 3870 Mark, 


[Verein für Geſundheitspflege. ] In der vor- 
geſtrigen Sitzung des Vereins hielt Herr Dr. Petruſchky 
einen Vortrag über Lungenheilſtätten. Redner führte 
Folgendes aus: Es iſt die Frage entſtanden, ob, wie 
in andern Provinzen, auch in Weſtpreußen eine Lungen- 
heilſtätte zu errichten ſei. Im Bezirksverein der Aerjte 
iſt dieſe Frage als nicht dringlich betrachtet worden. 
Im allgemeinen war man aber für eine Keilſtätte. 
Welchen Nuten haben nun die Lungenheilſtäften vom 
wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus? Der 3wech derſelben 
iſt, die Tuberculoſe einzudämmen und möglichſt auszu- 
rotten. Hierzu werden die Heilſtätten allein wenig bei- 
tragen. die meiſten Fälle kommen garnicht zur 
Kenntniß der Aerzte. In unſerer Provinz find 
nur etwa 10 
den Kersten bekannt geworden. Nan müßte 
die Tuberculoſe ſchon früher erkennen und behandeln. 
Die Bevölkerung müßte mehr aufgeklärt und auf die 
Gefahr hingewieſen werden, welche ihnen droht, wenn 
die Tuberculoſe nicht gleich in den erſten Stadien be · 
handelt wird. Die Idee Dr. Brehmers-Görbersborf, 
daß die Heilung Lungenſchwindſüchtiger in Heilftätten 
möglich iſt, hat ſich durchaus bewährt. Wenn jeine 
Behandlung auch von den £ehrftühlen lange als 
Irrthum und Geſchäftsreclame verurtheilt if, fo iſt 
der Sieg doch errungen, wenn Dr. Brehmer ihn auch 
nicht erlebt hat. Die Kranken ſind elend hingegangen 
und geſundheitſtrotzend zurückgekehrt, Es iſt nicht zu 
bezweifeln, daß ſolche Kur günſtig wirken muß, wenn 


und Dankbarkeit der hier vereinigten alten 
Eorpsjiudenten gegenüber feinem verewigten 
Dater ausgedrückt wurden. Inzwiſchen war vom 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, der ſchon 
vorher in einem Briefe an Herrn Landgerichts - 
rath Wedekind fein Bedauern ausgedrückt hatte, 
nicht perſönlich erſcheinen zu können, aus Berlin 
folgendes Telegramm eingegangen: 

„Dem großen Kanzler Treue übers Grab, der Ber- 
iner Jeſigenoſſen Gruß. Goßler.“ 

Telegrapbiſch wurde darauf erwidert: 

„Die zur Gedächtnißfeier des Altreichskanzlers ver- 
einigten 70 Corpsburſchen, ſchmerzlich berührt, Ew. 
Excellem nicht in ihrer Mitte ſehen zu können, über- 
mitteln Ew. Excellenz ihre herzlichſten Wünſche mit 
corpsbrüderlichem Gruß.“ 

Nach dem Diner blieben dann die Theilnehmer 
in feſtlich gehobener Stimmung noch manche Stunde 
beim Klange froher Commersgeſänge und Muſik 
gemüthlich zuſammen. 


* [Bon der Weichſel.] Aus Chwalowice wird 
telegraphirt: Waſſerſtand geſtern 8,14, heute 8,68 
Meier; aus Warſchau: Waſſerſtand geſtern 2,00, 
deute 2,18 Meter 


„ [Merning’iche Kriegsfeſtſpiele.] Die hieſigen 
Ariegervereine beabfihtigen bekanntſich demnächſt 
die überall mit großer Begeiſterung aufgenom- 
menen Werning'ſchen Kriegsfeſiſpiele, über deren 
Kufführung in ca. 40 deutschen Städten wir 
kürzlich berichteten, auch in Danzig zur Aufführung 
u bringen. Der Reinertrag der bhiefigen Auf- 
ührungen fließt dem Kriegerdenkmalsfonds zu. 


* 33 Im Laufe des Monats April 
werden folgende Seezeichen ausgelegt werden: die Gee- 
tonne Hela 8., die Seetonne Alt-Hela W., die Seetonne 
Heiſterneſt W., die Anſegelungstonne im Deephe, die 
beiden Steuer- und Backbordionnen im Deephe. Die 
Winterſeezeichen im Deepke werden gleichzeitig ein · 
gezogen. 


* [Derfonalien bei der hai. Werft. Der techniſche 
Gecretär Grabe ift unter Verſetzung nach Wilhelms- 
Ben zum Conſtructions-Secretär ernannt worden. 


ie Werkführer Grünwitzki und Saeger find zu 
erkmeiſtern, die Hilfszeihner Warwell und üller 
wu Marinezeichnern ernannt worden. 


= rom die Kranken us ihrer Wohnung, Umgebung, 

r. [Ausftellung der Ghüler - Merhftätten.) Im materieller Roth, Sorge on re 75 
gehn Saale des Stadtmuſeums find feit geſtern durch erausgeriſſen werden und in freundliche. ge⸗ 
en Verein für Knabenhandarbeit wieder viele Schüler ⸗ Fuse Derhältniſſe in guter Luft kon men. Die 


arbeiten ausgeftellt, um dem Publikum Gelegenheit zu 

eben, ſich davon zu überzeugen, was in den Schüler- 
Werkfätten des Vereins im letzten Schuljahr geleiftet 
worden iſt. Die Ausftellung iſt dies Mal beſonders 
reichhaltig; fie legt ſowohl von der Umſicht der Lehrer, 
die den Handarbeitsunterricht leiten wie von der Luſt 
und dem Arbeitsfleiß der Schüler beredtes Zeugniß ab. 
Wir finden da, was Holzarbeiten anbelangt, einfache 
Aneinandernagelungen von Weidenſtäpchen wie auch 
hünſtleriſch ausgeführte Kerbſchnitzereien etc. Ebenſo 
reichhaltig iſt die Abtheilung für Papier- und Papp- 
arbeiten. Einfache Klebearbeſten, aber auch geſchmack⸗ 
voll und kunſigerecht ausgeführte Cartonnagenarbeiten 
und ſog ar vollſtändige Bucheinbände zeigen von regem 
Eifer der Schüler. Zu erwähnen iſt noch, daß aum 
der Verein „Knabenhort““ diesmal einige Schüler- 
arbeiten ausgeſtellt hat. Die Aus ſtellung wird noch 
deute und morgen Nachmittags geöffnet fein. 

1 IGuttempler-Orden. ] Die bereits ſeit längerer 
zeil geplante Gründung einer Danziger Loge des 
Suttempler-Ordens, deſſen Mitglieder ſich, wie wir 
bereits früher mitgetheilt haben, zur völligen Enthallung 
von berauſchenden Getränken auf 8 und zur 
m des Alkoholgenuſſes ſeitens anderer ver- 

0 2 bat ge D von Mit- 
gliedern auswärtiger Logen ſtattgefunden. Der Name 
der neugeftifteten Loge, die ſchon eine Reihe angeſehener 
gerren und Damen der Stadt zu Mitgliedern fühlt, iſt 
„Weichſelwacht“. 


Sanatorien haben einen ganz auferorbentlihen Nutzen 
auch deshalb, weil die Kranken in ihnen husieniſch ge- 
ſchult werden. Die Dauer der Behandlung iſt jedoch 
meiſt zu kurz. Wenn der Arbeiter, nachdem in einigen 
Wochen die Heilung angebahnt iſt, wieder in ſeine 
alten Derhältniſſe zurück und fi, ſelbſt ernähren muß, 
kommi leicht ein Rückfall. Die Leute dürfen ſich nicht 
ſelbſt überlaſſen bleiben. Die Ar beitsverhältniſſe 
ſollten möglichſt günſtig geſtaltet und die Leute event, 
in einen geſunderen Berufsjmeig e werden. 
Lungenkranke werden auch von anderen Krankheiten 
leichter und gefährlicher befallen. Würde nun eine 
Heilſtätte für Westpreußen genügen? Zur völligen 
Heilung gebraucht man ein bis zwei Jahre. In 
einigen Wochen und Monaten kann nur ein Anſtoß zur 
Heilung gegeben werden. Die Verſicherungsanſtalken 
ſollten deshalb einen Rückfälligen event. noch 
einmal in die Heilſtätte ſchichen. Der Kranke wird 
jedenfalls durch die Heilſtättenbehandlung geeignet ge- 
macht, mit Tuberculin behandelt zu werden In den 
Anfangsſtadien können Kranke mit Tuberculin richtig 
behandelt, geheilt werden und brauchen nicht in die 
theuren Heilſtätten. Für Weſtpreußen würde iunächſt 
eine Heilſtätte von 50—60 Betten genügen. Es müßten 
genügend Zimmer vorhanden ſein, um die Kranken 
nach Kategorien trennen 


worten. — In der Beſprechung wies Herr Sander 
darauf hin, daß in Oſtpreußen und Poſen zwei An- 
ſtalten errichtet werden ſollen. Herr Sanitätsrath 


+ [Airhenconcert in Neufahrwaſſer- Am nüchſten Dr. Freymuth war für eine abmariende 

tag, ſoll in der Himmelfahrts - 8 ) 
nr Zoberes geiſtliches Concert e Die Frage der Tuberculinbehand⸗ 
ung ſei noch ebenſo die Frage, 


im N 

ob eine Heilung in einigen Wochen in einer Keilſtätte 
möglich ſei. Herr Dr. Friedländer mar zunächſt 
noch für wiſſenſchaftliche Beobachtungen. Die Kranken- 
häuſer ſollten auch halb geſchwächle Menſchen auf · 
nehmen. Herr Regierungs- und Medizinalraih Dr, 
Bornträger wies darauf hin, daß unſere Der- 
fiherungsanftalt nicht ſehr günſtig geſtellt ſei. In 
Bezug auf die Tuberculoſe fteht Meitpreußen, und 
merkwürdigerweiſe gerade der Kreis Carthaus, ſehr 
günftig da. Herr Dr. Petruſchke wies darauf hin, 
daß man eine abwariende Stellung nicht einzunehmen 
brauche, da die Errichtung einer Lungenheilanſtalt 
ohnehin nicht ſo ſchnell vor ſich gehen wür de. 


* (Gifenbahn-Berein.] Am Sonnabend feierte der 
Eijenbahn-Berein zu Danzig im Schützenhauſe ſein 
Gtiftungsfeft, das ſich eines ſehr regen Beſuches von 
Damen und Herren erfreute. Der Saal und die Logen 
waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Jubel- 
ouverture und eine Fantafie a. d. Oper „Das Nacht- 
lager von Granada“ der Kapelle des Zußartillerie- 
Regiments Nr. 2 eröffneten das reichhaltige Programm 
und nach den Männerchören „Morgengruß an den 
Rhein“, „Jägers Luft” und „Zum Gtitungsfefte‘ 
der unter der Leitung des Herrn Georg Brandſtäter 
fiehenden Liedertafel des Vereins hielt der Borfigende, 
Herr Regierungsrath Flogertzy die Zeftrede, Redner 
begrüßte mit herzlichen Vorten die Erſchienenen, ins- 
beſondere die zahlreichen Damen mit dem Bemerken, 
daß das Stiftungsfeſt des Vereins auch gleichzeitig ein 
Erinnerungsfeſt an den 1. April 1895, den Tag des 
Inslebentretens der neuen Organiſation der Staats- 
eiſenbahn 5 Kerr Eiſenbahnpräſident Thome habe 
damals alle Bedienſteten der Eiſendahn zu einem 
Commers berufen und den Eiſenbahn- Verein begründet, 
damit alle Angehörigen der Eiſenbahnverwaltung nicht 
blos gemeinſam kräftig arbeiten, ſondern auch durch 
Der anſtaltung gemeinſamer Zefte fi als ju einer 
großen Familie gehörig betrachten möchten. Dadurch 
würde ihr Selbstvertrauen, ihre Achtung vor den 


nden. Die Leitung des Concerts, ſowie den Dor- 
— — eil für die Orgel wird Herr kgl. Muſikdirector 
Kiſieinichi freundlichſt übernehmen, während Fräulein 
Aiſteln icht, Fräulein Wirthſchaft und andere in Concert - 
hreifen rühmlich bekannte Damen in ſchätzenswerther 
Weiſe ihre Gejangshräjte in den Dienſt der Wohlthätig⸗ 
heit ftellen werden. Schon die günftige Gelegenheit, 
auch einmal in unjerer in jeder Beziehung fliefmütterlich 
bedachten Vorſtadt in bequemer Weiſe und ohne größere 
Seldopfer den Genuß guter Muſik und guten Geſanges 
aben ju können und damit gleichzeitig den Zweck des 
ohlthuns zu verbinden, erregt bereits jetzt das lebhafte 
Intereſſe größerer Kreiſe. Es darf gewiß erwartet werden, 
daß ſowohl den Deranſtaltenden wie den Ausübenden 
durch eine recht zahlreiche Betheiligung verdiente An- 
erkennung und Dank zu Theil werden wird. 


„Sein 25 jähriges Jubiläum] als Buchhalter in 
er Pruckerei von Julius Sauer feierte geſtern Herr 
Fuchbalter Graeske. Ihm zu Ehren gab Kerr Sauer 
im „Danziger Hof“ ein kleines Feſtmahl. 5 
Sein 25 jähriges Geſchäfts-Jubiläum als Pächter 
der Cantinen der Reiterhajerne und Herrengarten beging 
eſtern im engſten Familienkreiſe Herr Kaufmann 
Ea drucks. Er machte den Krieg von 1870/71 mit 
und that ſich befonders in der Schlacht an der Hallue, 
23, und 24. Dezember, hervor, wo er als Gergeant 
beim Dorgehen zu den Höhen, auf denen die feindliche 
Artillerie ein mörderiſches Feuer eröffnet hatte und 
Leutnant Woide kampfunfähig wurde, ſich an die 
Spitze des Schützenzuges ſetzte und denſelben die Höhen 
5 8 fo daß die Franzoſen die Flucht ergriſſen. 
wurde verwundet, mußte auf drei Monat ins 
Fazareih und erhielt bei ſeiner Rückkehr zur Com- 
agnie im März das eiſerne Kreuz für ſeine Tapferkeit. 
Rei 12 jähriger 2 übernahm er am 1. April 
875 die Cantine der Reiterkaſerne, in der damals 
das oſtpreuß. Züfllier-Regiment Nr. 33 lag, dann 
wurde dieſelde vom 128. Infanterie-Regiment bezogen. 
Auf Deranlaſſung des Obern Schmidt nahm E. dann 


auch die Cantine 15 ele erte in Pacht. Collegen und Dorgeſetzten gehoben und andererſeits 
Geſtern, am 1. April cr. beging Herr alle als Menſchen einander näher gebracht, 


Jubiläum. 
8 Ah de 8 ftalt und 
er ſtädtiſchen Gas anſta 
- den Beamten der Gas- und Waſſerwerke ſehr 
freundliche Ovationen dargebracht. Desgleichen hatten 
auch bie Handwerker und Betriebsarbeiter der ftädti- 
Kae Gas anſtalt dem Jubilar ein Andenken für dieſen 


ag geſtiſtet. 
Ae ſein 25jähriges Jubiläum bei 
Firma Singer Co. Nähmoſchinen-Act.-Geſ. feierte 
eftern Herr Werkmeiſter Hermann Wilken. Ein 
tändchen von der Theil'ſchen Kapelle, zahlreiche Glück 
wünſche, ſo durch den Chef der hieſigen Centrale für 
Dft-Deuiſchland Herrn X. Zimmermann, die Ueber- 
reiqung einer goldenen Nette mit Gedenktafel in den 

lich geſchmückten Werkſtattsräumen, ferner eine 
öhliche Feier am Abend verſchönten das Feſt. In 


was in lehter Linie wieder dem Dienſte und 
dem allgemeinen Wohl zu Gute kommen müßte. 
Dieſe Erwartungen hätten ſich erfüllt. Das Pflicht. 
bemußitfein habe ſich gefteigert und die Kameradſchaft 
entwickelt. Redner erinnerte dabei an die ſchöne 
Abſchiedsfeier für gerrn Thoms und danke als- 
dann dem Feſtordner, Herrn Verkehrsinſpector Bütow 
und den mitwirkenden Damen und Herren, bie f 

um die Verſchönerung des Feſtes bemüht hätten; 
gedachte auch der Derſtorbenen und Verſetzten 
im Derein mit warmen Worten, ſowie des Geburts- 
tages des verfiorbenen Altreichskanzlers aus dem 
Sachſenwalde und ſchloß dann wie folgt: „Herrlich 
aufgeblüht find Handel und Wandel, Kunſt und Wiſſen⸗ 
schaft. ſeitdem der große Kaiſer mit ſeinem großen 
Kanzler unſer ſchönes deutſches Reich geſchaffen haben. 
Immer aber von neuem muß jedoch darauf hingewieſen 


jähriges Dienftjubiläum als Beamter 
es wurden dem Jubilar 


der 


kurzer Zeil haben ſchon zwei Angeſtellte derſelben 
ma das gleiche Jubiläum gefeiert, eins ſteht noch werden, mit wie ſchweren Opfern, mit wie 
ehe 2 — in — 5 zwei e theurem Blut dieſes hoſtbare Beſitzthum für uns 


er worben iſt. Falten wir uns ftets vor Augen, wie 
koſtbar dieſer Beſitz if, daß wir ihm unſeren 
Wohlſtand, unſeren wirthſchaftlichen Auſſchwung, unſere 
Bedeutung und unſere angeſehene Stellung unter den 
Dölkern verdanken! Jeder ir dafür in feiner 
Familie und in feinem Kreiſe. Gerade die Frauen 
find berufen, dieſe wahre Daterlandsliebe, die Liebe 
zu Kaiſer und Reich ihren Kindern von klein auf ins 
Ferz iu prägen. Zwar find wir Beamte an fi icon 


Ovangeliſch- kirchlicher Hilfsverein. ] Der Pro- 
* des Latin 1045 unter dem Dorf 
des Herrn Generalfuperintendenten D. Döblin im 

ungsfaal des königk Eonfiftoriums eine Dorftands- 
ung ab. Mit der Dertretung des Verbandes bei 
abresnerfammlung in Berlin wurde Kerr Eon- 


orial-Dräfident Meyer betraut, der zur Der- 
«tung erhlärie Nach einer 1 des 


Procent der Lungenſchwindſüchtigen 


durch unſeren Eid gebunden, in dieſem Sinne zu 
handeln, jedoch ſoll uns in dieſer Beziehung nicht 
allein unſer Pflichtbewußtſein leiten, nein, wir wollen 
fo auch mit unſerem Kerzen handeln! Alle Zeit treu 
bereit, für des Reiches Herrlichkeit!“ Die Rede klang 
nunmehr in das Hoch auf den Kaiſer aus. 

Im weiteren Verlaufe des Abends erfreute Fräulein 
Frieda Kiſielnicki durch hünitlerifhen Vortrag der 
Arie aus „Samſon und Delila““ von St. Gaöns und 
zwei Compoſitionen ihres Vaters, zu denen Herr 
Bütow den Text gedichtet hatte. Zuſammen mit Herrn 
Opernsänger Friedrich, der als Soliſt Brahm'ſche und 
Schubert'ſche Lieder fang, brachte Frl. K. noch die 
beiden klangſchönen Duette „Nun biſt du worden 
mein Eigen“ von Hilbah und „Still wie 
die Nacht““ von Götze zu Gehör. Herr Gonceri- 
meiſter Werniche trug die Diolin - Romanze 
in F-dur von Beethoven geſchmackhvoll vor. In- 
zwiſchen kamen noch weitere Männerchöre und ein 
Singſpiel „Gegen die Kerrſchaft der Männer“ zur 
Aufführung und zum Schluß des reichhaltigen Pro · 
gramms wurden lebende Bilder, die Bismarckgedenn⸗ 
blätter, „Der Reichsſchmied““, „In Walhall“ und ein 
„Gedenkſtein“ effectvoll dargeſtellt, ju denen Herr 
Bütow den Text gedichtet hatte. Nachdem noch an 
Herrn Eiſenbahnpräſidenten Thoms in Frankfurt a. M. 
ein Begrüßungs-Telegramm geſandt worden war, be- 
gann der Tanz, der die Feſttheilnehmer in froher 
Stimmung noch lange beiſammen hielt. 


* [Perſonalien bei der Juſtiz.] Es find verſetzt 
worden: der Landgerichtsrath Schülz in Konitz an das 
Landgericht in Danzig, der Amtsgerichtsrath Schla⸗ 
5 8 in Marienburg an das Amtsgericht in 

anzig. 


r. [Stenographen-Commers. ] Die hieſigen Steno- 
grapben aller Syſteme hatten ſu Sonnabend einen 

ommers veranſtaltet, der einen harmoniſchen Derlauf 
nahm. Alle Syſtemſtreitereien waren für dieſen Abend 
in den Hintergrund gedrängt; hier war man eben aur 
Stenograph und Kunſigenoſſe. Eingeleitet wurde die 
Feier durch eine kurze Begrüßungsrede des Herrn 
Dieball. Herr Lehrer Gärtner ſprach einen von 
ihm verfaßten Prolog, der die Stenographie im allge- 
meinen feierte. Die Zeftrede hielt Herr Oberlehrer 
Dr. Medem. Derſelbe ſprach darin befonders den 
Wunſch aus, daß diefer Abend zur Beilegung des ju- 
weilen ſehr läſtigen Gnitemhampfes beitragen möge. 


[ Rettungsmedaille.] Dem Kaufmann Edmund 
Lehrke ju Danzig und dem Schiffsgehilfen Leonhard 
Krajinski zu Graudenz iſt die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen worden. 


* [Dienftübernahme.] Der an Stelle des unlängft 
verſtorbenen Oberregierungsraths Krahmer als Mit- 
glied und ſtändiger Berireier des Eifenbahndirections- 
präſidenten von Kattowitz hierher verſeizte Ober- und 
Geh, Regierungsrath Ditmar iſt hier eingeiroffen und 
hat bereits geſtern ſeine Dienſtgeſchäfte aufgenommen. 


* [Plahhartenverhauf in D- Zügen.] Nachdem in 
den Abgeordnetenhaus-Sitzungen vom 1., 2. und 
3. März das jetzige Verfahren bei dem Derkauf von 
Platzharten an Reifende im D-Zuge durch zwei Be- 
amte (Zugführer und Schaffner), die gleichzeitig mit 
der Ausgabe und Durchlochung der Karten und Ein- 
jiehung der Geldbeträge detraut find, bemängelt 
worden iſt, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Anlaß genommen, die Eiſenbahndirectionen zu einem 
Berichte darüber aufzufordern, ob und bejahendenfalls 
welche Bedenken entaegenftehen, die Derausgabung der 
Plagharten und die Einziehung der Geldbeträge nur 
einem von beiden Beamten zu übertragen. 


fps Krankenkaſſe der Schiffszimmergeſellen von 
Weichſelmünde und Neufahrwaſſer]! iſt die Be- 
ſcheinigung ertheilt worden, daß ſie, vorbehaltlich der 
Höhe des Krankengeldes, den Anforderungen des 8 75 
des Krankenverſicherungsgeſetzes genügt. 


v. I Neues Waarenhaus.] Das Haus Langgaffe 30, 


/ TEDEE Dan-üste mine Dutansz mir 


Ich möchte die Errichtung einer Heilſtätte warm befür- 


r Zeit einem größeren Umbau unterzogen. Am 
„September d. J. wird in dieſem Hauſe die Firma 
Forell u. Co, ein elegantes Waarenhaus errichten. 


* (Dferdeaushebung.] Eine neue Pferdeaushebungs- 
Dorichrift tritt für den Bezirk des 1, 2, 5. 8, 9. 
und 17. Armee Corps mit dem 1. April 1900, für 
den Bezirk der übrigen preußiſchen Armee-Corps mit 
dem 1. April 1901 in Kraft. 


[Feuer.] In dem Haufe Poggenpfuhl Nr. 50 war 
geſtern Abend durch Exploſion einer Petroleumlampe 
ein unbedeutendes Feuer entſtanden, das durch einen 
Oberfeuerwehrmann und zwei Feuerleute bald gelöſcht 
wurde. Ein in dem Haufe wohnender Arbeiter hatte 
erhebliche Brandwunden erlitten, ſo daß er mittels 
des ſtädtiſchen Sanitätswagens nach dem chirurgiſchen 
Stadtlazareth gebracht werden mußte. 


*I Schlägerei.] Der Arbeiter Franz Borkowski 
aus Ohra erhielt dort am Sonnabend von einem 
Gtraßenreiniger, den B. angegriffen und zur Abwehr 
gejwungen hatte, mit einem Beſenſtiel einen Hieb über 
den Kopf. B. fiel bewußtlos nieder. Da er eine Ge- 
hirnerſchütterung erlitten hatte, mußte er mit dem 
Sanitätswagen in das chirurgiſche Stadtlazareth ge- 
bracht werden. 


$ [Unfähle.] Der Schiffbauer Julius Höft, welcher 
im Betriebe der kaiſ. Werft beſchäftigt iR, fiel Gonn- 
abend auf einem Reparaturbau ca. 4 Meter tief in 
einen Schiffsraum hinab und jog ſich hierbei 
Quetſchungen am ganzen Körper zu, Er mußte mittels 
Sanitätswagens in das Cazareth in der Gandgrube 
gebracht werden. — Die Arbeiterin Johanna Schim : 
kowski gerieth bei der Arbeit in der Eartonnagen- 
Abtheilung der Cigareiten-Fabrik Rumi mit der Kand 
unter eine in Gang befindliche Stanze und es wurden 
ihr hierbei mehrere Finger abgequetſcht. Auch fie 
mußte ſich in das chirurgiſche Stadtlazareth begeben, 


8 [Schußverletzungen.] Der Arbeiter Johann Peta 
aus Bröſen erhielt auf dem Waldwege in Bröſen einen 
Schuß in den Unterkiefer und einen weiteren in die 
linke Hand, ohne daß es ihm möglich war, den oder 
die Thäter zu bemerken. — Aehnlich erging es dem 
Arbeiter Johann Groß aus Schidlitz, welchem am 
Sonntag Nachmittag beim Heraustreten aus ſeiner 
Wohnung aus einem Gebüſch ein Schuß durch die rechte 
Kanb beigebracht wurde. 


«Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver 
kauft worden die Grundstücke: Wilhelmſtraße Nr. 13e 
(Neufahrwaſſer) an die Bauunternehmer Schiemann'ſchen 
Eheleute in Gaspe für 6800 Mk.; Heubude Blatt 109 
an die Zimmermann Richard Heinrichs'ſchen Eheleute, 
Ferner iſt das Grundſtück Weichſelſtraße Nr. 7 ver- 
tauſcht worden von den Geſchwiſtern Schröder an den 
5 gegen eine Parzelle Neufahrwaſſer 
Blatt 321 (Werth 17400 Nh. ). 


-r. [Verhaftung eines Einbrechers.] Geftern ge- 
lang es der Polizei, einen ſchon lange geſuchten ge⸗ 
fährlichen Einbrecher feſtzunehmen. Es iſi dies der 
Schloſſer Otto Baron. Derjelbe hat in letzter Zeit 
eine ganze Reihe von Einbruchsdiebſtählen ausgeführt. 
Nachgewieſen ift bisher, daß B. bei Herrn Kaufmann 
Töplitz auf Niederſtadt, bei Kerrn Conſul Jörgenſen 
und bei Herrn Kaufmann Müller am St. Eliſabeſhwall 
eingebrochen hat. Bei Herrn Töplitz fiel dem Dieb 
eine goldene Damenuhr in die Hände, die bei feiner 
Derhaftung noch bei ihm gefunden wurde. 


» [Gelbfimord.] In geiſtiger Umnach hat, 
wie uns telephoniſch gemeldet wird, der Mſährige 
Real-Gymnaftallehrer ©. D. Adolf Rebitz in Berlin 

and an gelegt. Nebitz war bis zu feinem 
32. Cebensjahre an dem St. Petri-Realggmnofium- zu 
Danzig angeftell! 


und mußte dann wegen hochgradiger 


Nervoſttät aus dem Dienfte ſcheiden. Seit 12 Bahr 
lebte er in Berlin mit ſeiner Mutter und jw 
Schweſtern. Er gab Privatunterricht ſoviel es am 
gängig war. Im vergangenen Jahre wurde ſein Leiden 
Pa daß er 6 Monate in die Irrenanſtalt u 

alldorf verbracht wurde. Die Furcht vor einer aber⸗ 
maligen Internirung hat ihn in den Tod getrieben. 
Geſtern früh fand ihn ein Schugmann im Oriedrichs⸗ 
hein als Leiche. Nebitz hatte ſich an einem Baum er- 
hängt. 

r. e Der ſchweren Urkunden 
fälſchung in ante Zällen ſollte ſich der frühere Areis- 
ſparkaſſen Nendant Alerander Puttkhammer in 
Carthaus in den Jahren 1897 und 1898 . ge- 
macht haben. Er wurde deshalb vor längerer Zeit in 
Haft genommen und hatte ſich Sonnabend vor der 
Strafkammer wegen der ihm zur Laſt gelegten Der- 
brechen zu verantworten. P. giebt an, daß ſich im Jahre 
1897 plötzlich ein Fehlbetrag in der von ihm verwalteten 
Kaſſe herausgeſtellt habe. Um ſich bei der Controle zu 
ſichern, griff er zu einem Mittel, das ihn letzt auf die 
Anklagebank führte, Er ſtellte nämlich drei falſche 
Quittungen in Höhe des Fehlbetrages aus und ſuchte 
fo den letzteren ju verdecken. Im Jahre 1898 wieder- 
holte ſich dieſelbe Seſchichte, allein mit dem 
Unterſchiede, daß der Angeklagte vier falſche 
Quittungen als Belege ausftellie. Die Höhe des Fehlbe 
trages beläuft ſich auf 2600 Mk. Daß der Angeklagte 
auch derjenige geweſen ift, der die 2600 Mk. unter- 
ſchlagen hat, konnte nicht bewieſen werden. Er ſelbſt 
erklärte, daß es ihm unerklärlich ſei. wie dies ge- 
ſchehen if. Das Gericht erblickte in der Ausftellung 
der ſieben Quittungen nur zwei fortgefehte Handlungen 
und erkannte auf eine Strafe von 1 Jahr Gefängnif, 
wovon 3 Monat durch die Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt erklärt wurden. 


[Polizeibericht für den 1. u. 2. April 1900. Der- 
haftet: 14 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Ein- 
bruchs, 1 Perfon wegen Einſchleichens, 1 Perſon wegen 
Körperverletzung mittels Meſſers, 4 Perſonen wegen 
Unfugs, 1 Corrigende, 2 Bettler, 6 Ovdachloſe. — 
Gefunden: 1 blaugeſtickte kleine Tiſchdeche, 1 Lehr- 
buch der Geographie von Sendlitz, gez. Kirſchberg. 
1 weicher ſchwarzer Herrenfilzhut, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei- Direction, 1 Gummi- 
dall, abzuholen aus dem Polizei-Revierbureau zu Lang- 
fuhr, 1 Schiffsſchlepphaken, abzuholen von Herrn 
Rentier Friedrich Janzen, Karpfenſeigen 8, 1 rother 
Beutel mit 230 Mk., abzuholen von Herrn Commis 
Knaps, Langgaſſe 75. Die Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction zu melden. 
— Derloren: 1 Portemonnaie mit ca. 50 Mk., 
1 Portemonnaie mit ca. 64 Mk., 1 Zwanzigmarkſtück, 
abzugeben im Fundbureau der königl, Polizei-Direction. 


. — — — —— — 


Aus den Provinzen. 


O Zoppot, 31. März. In Folge Scheuwerdens 
roften heute Vormittag die Pferde des Herrn Ziegelei⸗ 
beſitzers Dittrich Kochwaſſer mit dem Spazierwagen 
durch die See- und die Danziger Straße, ſtießen andere 
Zuhrmwerke zur Seite, richteten auf der Danziger 
Chauſſee großen Schaden an und brachten die ent- 
gegenkommenden Juhrwerke in Gefahr, Der Bier- 

utfcher des Herrn Haeſer, Specht, warf ſich dem 
Wagen entgegen, wurde aber zur Erde geſchleudert, 
überfahren und erlitt mehrere Derleyungen an der 
Stirn. Das Zuhrwerk raſte dann nach Sliva weiter. 

6. Buhig, 1. April. Der Kol. Kreisphyſtkus Herr 
Sanitätsrath Dr. Annuszhe iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Lübben verſetzt worden. Herr Dr. Birnbacher, 
Arzt am hiefigen Kaiſerin Auguſta Dictoria - Kranken- 
hauſe iſt zum Nreisphnfikus hierſelbſt ernannt worden. 
— Herr Decan, domherr Gollnik- Schwarzau feiert 
am 7, d. Mts. fein 50 jähriges Priefterjubiläum, 

Inſe (Oſtpr.), 29. März. Von einem Elch ange ⸗ 
fallen wurde am vergangenen Mittwoch die zwiſchen 
Gr.-Krauleiden und Inſe verkehrende Jahrpoſt in der 
Nähe der Förſterei Lohe. Der Elch hatte ſich auf dem 
ſchmalen Fahrbamm aufgeſtellt und machte, ſelbſt als 
die Poſt ganz dicht herangekommen war, keine Miene, 
den Weg zu räumen, ging vielmehr auf das Fuhrwerk 
los und ſchlug mit den Dorderläufen nach dem Wagen. 
Nur durch ſchleuniges Zufahren entging der Poſtillon 
der drohenden Gefahr. Der Befiter B. aus Inſe 
wurde unmittelbar darauf ebenfalls von dem 
Elch angegriffen, mußte vor dem wüthenden Thier in 
den Wald fliehen und Schutz auf einem Baume ſuchen. 
Erſt nach einiger Zeit konnte er ſeinen Zufluchtsort 
verlaſſen und einige Männer herbeiholen, mit deren 
Hilfe es gelang, den Elch vom Wege zu vertreiben und 
die Paſſage wieder freizumachen. 


Von der Marine. 


U Kiel, 1. April. Heute, als am Geburtstage 
feines großen Pathen, hat der größte Kreuzer 
unjerer Marine „Zürft Bismarck“ unter dem 
Commando des Capitäns 3. S. Graf v. Moltke 
in Dienft geſtellt. Am 1. April 1896 auf Stapel 
gelegt, iſt es nach vierjähriger Bauzeit jetzt fertig, 
um nach Abfolvirung ſeiner Probefahrten als 
Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders nach Oſtaſien 
zu geben, Das 10 650 Tons große Schiff hat 
ſchöne und luftige Wohnräume, ſtarke Bewehrung 
und gute Maſchinen und iſt mit den beiten 
Kilfsmaſchinen und Befehlsübermittlern ausge⸗ 
rüſtet, welche die Technik zu bieten hat. Die Be⸗ 
ſatzung befteht aus 561 Mann. 
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Ver miſchtes. 


Bankier Sternberg vor Gericht. 


Im Prozeß gegen Auguſt Sternberg werden 
immer mehr Perſonen in Mitleidenſchaſt gezogen. 
Am zweiten Derhandlungstage wurde eine Zeugin 
Suchard in Haft genommen, weil fie auf andere 
Zeuginnen ju Gunften Sternbergs eingewirnt 
haben ſoll. Am Sonnabend, dem dritten Tage, 
iſt wieder eine Zeugin, eine Frau Müller, auf 
Anordnung des Criminaſcommiſſars v. Treschow 
in Haft genommen worden, well andere Zeugen 
behaupteten, daß die Müller verſucht habe, fie im 
Zeugenzimmer zu beeinfluſſen. Im übrigen nimmt 
die Verhandlung anſcheinend einen langſamen 
Fortgang, denn die Zeugen werden nur in län⸗ 
geren Zwiſchenpauſen zur Vernehmung aufgerufen. 
Wie verlautet, follen die bisherigen Zeugenaus- 
ee für den Angeklagten jehr belaftend geweſen 
ein und ihm für das Ergebniß der Derhandiung 
ein ungünftiges Prognofiikon geſtellt haben. Am 
Sonnabend wurde der Dertheidiger des der Be- 
günftigung beſchuldigten Directors Cuppa, Rechts- 
anwalt Dr. Werthauer, als Zeuge vernommen. 


Der von einem tollen 
9 . = Heinze aus 
eg.-Bez. Poſen) hat die vie 
wuthſtation aufe here: 
Breslau, 31. März. Seit geſter 
hier andauernd flarker scneefall. 9 
kehr in der Stadt ift ſehr erſchwert. Die Tele⸗ 
phonverbindung mit Oderſchleſien ift unterbrochen. 
Dien, 1. April. Aus Böhmen und Mähren 
wird vielfach ſtarker Schneefall gemeldet; der 
Eiſendahnverkehr it ſtellenweiſe in Folge von 


Berlin, 81. März. 


Schneeverwehung eingeftellt bey, unterbrochen. 
m Mitternacht trat hier wiederum anhaltender 
chneefoll ein. r 
London, 2. April. die „Times“ meldei aus 
nenos Kyres vom 29. März: Seit Sonntag 
nd 220 Mm. Regen gefallen. Noch nie hat ein 

ähnlicher Regenfall hier ſtattgefunden. die nörd- 

— ſüdlichen und weſtlichen Stadttheile find 
berſchwemmt. der Eisenbahn- und ſonſtige 

Derkehr find theilweiſe eingeſtellt. Man befürchtet 

ernstlich, daß die Maisernte und ein großer Theil 

des Weihenbaues ſchwer geſchädigt find. 
Wladikawkas, 31. März. Zwiſchen den 
tationen Grosnyj und Alchanjurt ſtieß ein 

Poing mit einem Güterzug zuſammen. Die 

. enizündeten ſich. Die Locomotiv- 
ührer der beiden Züge, die Poftbeamten und 

jahlreiche Paſſagiere kamen ums Leben. 
Sydney, 2. April. Es ſind elf neue Peſtfälle 

vorgekommen, von denen zwei tödtlich verliefen. 


Scherzhaftes. 

[oekonomiſch.] dame dum Kammerdiener 
eines berühmten Dichters): „Würden Sie mir 
nicht für Geld und gute Worte eine Locke von 
Sbrem Herrn beſorgen?“ — Kammerdiener: „Un- 
möglich, gnädiges Fräulein ... er zählt fiel” 

[Ein gefährliches Thier.] A. (in der Me- 
negerie): „Sagen Sie, iſt denn der bengaliſche 
Königstiger ein gar ſo ſchlimmes Thier?“ — 
Wärter: „Ich jan’ Ihnen, der ifi noch als Beit 
vorlage gefährlich!“ 

[Gauner -Monolog.] „In das neue Geſetz. 
buch arbeit’ ich mich nimmer ein — lieber bleib’ 
ich ehrlich!“ 


Bekanntmachung. 


Von den unterm 13. Juli 1882 F Anleihe- 
„Februar d. 
usloofung zur planmäßigen Tilgung für 1800 nadı- 


habten 


Keb der Stadt Dang ſind dei der am 26 
ehende 


ummern gejogen worden: 


a. 13 Stück Littr. A. à 2000 M Nr. 008, 011, 013, 015, 147, 
197, 242, 351, 352, 387, 428, 441, 442, 
b. 11 Stück Littr. B. à 1000 M Nr. 985, 096, 105, 140, 147, 


158, 193, 383, 384, 414, 415. 


e. 21 Stuck Littr. C. à 500 M Nr. 0168, 0174, 0189, 0186, 0196, 
0205, 0230, 0443, 0980, 1002, 1014, 
1024, 1045, 1063, 110%, 1117, 1131, 


1132, 1283, 1312, 1329. 


d. 31 Stüc Littr. D. à 200 U Nr. 0119, 0136,.0188, 0193, 0211. 
0446, 0454, 0473, 0583, 
1291, 133%, 1374, 1389, 


0230, 0435, 
0607, 1289, 
1401, 1420, 1647, 1701. 


Anleiheſcheine 


enntniß geieht werden, daß vom 1, 
je Aapitalbeträge, deren Verzinſung mit dieſem Tag 
en Rückgabe der Anleiheſcheine, der Zinsſcheine f 
und folgende 
ei der Nümmerei- ; 
und in Frankfurt a. N. bei dem 
hoben werben können. 
fr 1. April 1801 und — ehe Jahre wird 
n der Rapitallumme gekürit. 


75 1 
aſſe, in Berlin bei der 
ankhaus M. A. 


ne eingeliefert worden: 
von 1898 Littr. A. 381, 382 (ie 2000 ), 


J. ſtatt⸗ 


i werden hiermit zur Rüdsahlun 

8 Oe er 1800 gekündigt, wovon die Inhaber mit dem 
n in Oktober d. J. ab 
aufhört, 
r 1. April 
„ ſowie der Zinsanweiſungen in Dante 
Nele hat 
Rothichild u. Söhne 
Für jeden nicht eingelieferten Zinsſchein 
der Betrag derſelben 


ſellſch 


Don gas en Ausloofungen find folgende Anleiheſcheine noch 
nicht zur in öſa 


Standesamt vom 2. April. 


Geburten: Holjarbeiter Carl Libratzki, 1 S. 1. T. — 
Arbeiter Johann Bialy, T. — Tiſchlergeſelle Ferdinand 
Wiechert, T. — Zimmergeſelle Johannes Carl Kreuzer, 
S. — Schiffseigner Paul Wickland, T. — Arbeiter 
Joſef Lehmann, T. — Schloſſergeſelle Carl Krohn, T. 
— Werftarbeiter Carl Lintner, T. — Schuhmacher- 
meiſter Ludwig Szubert, T. — Schneidergeſelle Hermann 
Kutzky. T. — Arbeiter Carl Auguſt Borz, T. — Kgl. 
Proviantamts-Aſſiſtent Oswald Schulz, T. — Tiſchler · 
geſelle Anton Bokowski, T. — Nieter Wilhelm Pohl, 
S. — Maurergeſelle Otto Döring, S. — Poſtſchaffner 
Cornelius Schmidt, T. — Schneidergeſelle Karl Thimm, 
T. — Unehelich 3 8. 


Aufgebote: Arbeiler Friedrich Wilhelm Ruch und 
Clara Malwine Kutſch. — Königl. Lazareth-Inſpector 
Robert Oswald Seidel und Caroline Limbeck. — 
Eiſendreher Theophil Plieth und Clara Maria Max. — 
Kaufmann Paul Feodor Robert Schmidt und Louiſe 
Wilhelmine Limbeck. — Schmiedegeſelle Paul Conrad 
Petke und Maria Anna Wittke. Sämmtlich hier. — 
Sergeant und Negimentsſchreiber im Infanterie-Regi- 
ment Nr. 176 Joſeph Klann zu Thorn und Marga- 
reihe Ella Borchert hier. — Sattler Adalbert Jakob 
Doering hier und Hulda Wilhelmine Amalie Bartz ju 
Fiſchershütte. — Magiſtrats-Bureau-Aſſiſtent Max 
Bruno Dorow hier und anna Marie Margarethe 
a zu Leipzig. — Königl. Hauptmann und 

atteriechef Karl Hugo Paul Meyfarth hier und Julie 
Louiſe Güttich zu Bärwalde in Tommern — Knecht 
Julius Albert Reger und Augufte Emilie Block, beide 
in Mittel- Golmkau. 


Heirathen: Schmiedegeſelle Otto Schatkowski und 
Johanna Stramm. — Holzarbeiter Heinrich Groth und 
Maria Schulz. Sämmtſich hier. — Guts beſitzer Max 
Kalweit zu Nieder -Notiſten und Selma Wiehler hier. 

Todesfälle: Wittwe Karoline v. Manſtein, geb. 
Freiin v. Puithamer, 92 J. 10 M. — T. des Kutſchers 


Verſteigerung. 


den 5. Apriı 1900, 


Donnerstag, 


den Meiſtbietenden verkauft: 


mehr verwendbar, 


verschiedene Metall- und Cederabfälle, un 
8 Räder für Feldartillerie, 


gemacht. 


Artilleriemerkftatt. 


Das der Kirchengemeinde 


am 
emer- 


chisbehörden 
ieiende bleibt 
Caution von 300 


Vormittags 9 Uhr, 
werden auf dem Hofe der Artilleriewerkſtadt Danzig öffentlich an 


. 5400 kg abgeſchrägtes Flacheiſen zu Ringen für hölſerne 
u ie 1 Eonftructionsänderung hier nicht 
verſchiedene unbrauchbare ſtählerne und eiſerne 


ti der Gegenſtände vom J. April 1900 ab geſtattet.] 120 
e aleelder vor dem Verkauf 9435 a 26 


u St. Bartholomaei i N 
170 Quadrat-Meter große Grundſtück Schüſſeldamm Nr. 7 ſoll am 25 


Dienſtag, den 24. April tr., 11 Uhr Vorm. 3 


Der Gemeinde-Rirchenrath von St. Berlbelomeri. 
1. Münchener Brauerschule 


Paul Steege, faſt 1 M. — S. bes verforbenen 
Zimmergeſellen Johannes Kuſchinski, 2 J. 7 M. — 
Königlicher Eiſenbahn-⸗Zeichner Auguſt Gerke, 59 3. 
2 M. — Wittwe Marie Mathilde Lintner, geb. Schulz, 
64 3. 9 M. — Frau Albertine Lehre, geb. Krüger, 
35 J. 11 M. — Arbeiter Karl Auguſt Bothke, 27 J. 
8 M. — Auffeher Hermann Ferdinand Paleſchke, 
62 J. — T. des Maurergeſellen Johann Marquardt, 
todtgeboren. — S. des Zimmergeſellen Max Shubaſch, 
1 W. — S. des Eiſenbahn⸗Schaffners Konrad Scherret, 
9 M. — T. des Arbeiters Johann Gruba, 1 J. 8 M. 
— S. des Reftauraleurs Goitlieb Manhold, todtgeb, 
— S. des Arbeiters Otto Kulling, 9 J. 7 M. — . 
des Arbeiters Karl Marquardk, 4 W. 


Danziger Börſe vom 2. April. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde 
inländiſchen bunt 682 und 687 Gr. 127 M., 708 Gr. 
129 AM, hellbunt 692 und 703 Gr. 130 M, 705 Gr. 
133 M, 726 Gr. 138 M, hochbunt leicht bezogen 
750 Gr. 135 M., hochunt glafig 756 Gr. 146 M, 
772 Gr. 149 M, weiß 732 Gr. 143 M, weiß alt 772 
Gr. 151 M, roth 685 Gr. 127 M, 795 Gr. 141½ M, 
766 Gr. 148 M, roth alt 785 Gr. 151 M per Tonne. 
Roggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 671 Gr. 127 M, 
694 Gr. und 697 Gr. 132 M, 702, 708, 714 u. 720 
Gr. 135 M, 738, 747, 750, 753 und 756 Gr. 134 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 
handelt inländiſche große 651 Gr. 121 M, 674 Gr. 
122 M. hell 644 Gr. 123½ M per Tonne. — Hafer 
inländiſcher 115, 118, 119, 120 M, weiß 122 M, fein 
weiß 124 M per Tonne bez. — Wicken inländiſche 
112, 113, 115 M ver Tonne gehandelt. — Pferde- 
bohnen ruf. zum Tranſit 102 M, nicht hart 95 M 
per Tonne bez. — Lupinen inländiſche blaue 56 M 
per Tonne gehandelt, — Raps ruſſ. zum Tranſit 190 
M per To. bez. — Heddrich inländ. 145, 150 M per 
To. gehandelt. — Kleeſaaten weiß 24. 41 M, roth 
4,25, 4,30, 4,35 M,. extra grobe 4,45 M per 50 


Holzverkauf 


aus dem Stiftungsforſtrevier 
Banhau, Montag, den 9. April, 
Borm, von 10 Uhr ab im 
Reſtaurant zur Oſtbahn in Ohrg. 
Es kommen zum Angebot: 
ſchwaches Nut- 

Buchen, 


gehörige 
in 


25 rm Anüppel, 
Danzig, den 29. Mär; 1900, 


ſchen Stiftung. 
Staatl. eonceil. Borbereitg, 
m * 


’ * au * 
Finjähr.⸗Freiw. Examen. 
Dr. A. R tei 


Hosenstein, 
undegalle 52, (5963 


Sämmtliche Baumaterialien 


eingetroffen 


Glogowski & Sohn, 


Kilogr. gehandelt. = RNoeggenkleie 4. 35, 4,90 MR 
per 50 Kilogr. bez. ‘ 

Getreide - Beftände exeluſive der Danziger Delmühle 
und der Großen Mühle am Mär; 1900: 
Weizen 6320 Tonnen, Roggen 2257, Gerſte 1464, 
eier 1587, Erbſen 616, Mais 20, Wicken 265, 
ohnen 102, Dotter 28, 1 15, Deljaat 
27, Lupinen 125, Leinſaat —, Linſen 355, Hirfe 40, 
5 Senf 29, Buchweizen 9, Anis —, Gera- 
ella 115. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 31. März. Wind: NRW. 

Angehommen: Charlotte, Hanſen, Hasle, Chamotte- 

ſteine und Thon. . Goldswar, Bremen, Oel. 
April. 

Angekommen: Morena (SD.), Pherſon, Königsberg, 
leer. — Mellpark (SD.), Jones, Methil, Kohlen. — 
C. v. Platen, Niemann, Hamburg, Harz. — delta, 
Ottmann, Trinidat, Asphalt. — Kaſtor, Clauſen, 
1 Steine. — Prinzeß Alexandra (Sd. ). 

aſſon, Swanſea via Kopenhagen, Güter. — Zortona 
(SD.), Moir, Methil, Kohlen. — Argo (S.), Cockram, 
Kull, Güter. — Pinus (SD.), Sieg, Hammer en, Steine. 

Gefegelt: Leander (SD.), Drewes, Bremen, Güter. 
Sophie (SD.), Mews, Rotterdam, Güter. — Escant 
(S b.), Sahlender, Rotterdam, Getreide. 

2. April. Wind: WNW. 

Angekommen: Activa (SD.), Peterſen, 
Güter. 

Ankommend: 1 Logger. 


Bremen, 


Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von 5. L. Alexander in Dansto, 


5 Schutzmittel. 

Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Gouvert 

ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielek. Frankfurt a. N. 


N dhmafle), 

Erhärtungsmittel gegen 
c Hauers, Hannover, für 
ü fine. 


Fritz Kamrowsky, ze 
*. Comtoir: Canggarten 114. Telephen Nr. 703. (17 


Waſchſerviee 


Steingut, Majolika, Porzellan, 


Emaille, neue Decorts 
d empfiehlt zu billigſten Preiſen 


ouis Jacoby, 
Kohlenmarkt 34. 


(8140 


n 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


General-Vertreter Adriance Platt & Co., 
offeriren billigt: 


Zur Einführung empfohlen: 


Neunzig Kirchenlieder 
für die Schule 
im Anſchluß an 


u. Akademie für Brauer „4588. 


Theresienhöhe 9. München, Theresienhöhe 9, 
Beginn des Sommerkurses: 23. April. (3122 
Direktor Carl Michel. 


Littr. C. 0178, 0753, 1095 (ie 500 , 
von 1898 Liftr. B. 284 (1000 ), 

Littr. C. 0693 (500 ), 

Littr. D. 0245 (200 M). 
Danis, den 2. Mär: 1900. 


43577 


Der Magiitrat. Seunebg . oe ne 3 
Bekanntmachung. Mannhar dt sche Vorschule für Sexta, . * ADRIANG 
Die General-Derfammlung bes Gefängniß-Dereins fin det Poggenpfuhl 77. br. 25 3 deb. 26 g. 


Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8“, 
Schwere Getreidemäher „Adriance“, 
Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph“, 


Leichte Garbenbinder „Adriance“, 
ohne Hebetücher mit Nückablage für wei Pferde. 
Ferner: 


Tiger Stahl Heuwender 


mit wendender Radipur, 


„Matador“ Pferderechen 
in ſolideſter Ausführung. 

Wiederverkäufer geſucht. WE 

Proſpecte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Donnerſtag, den 5. Kpril, Nachmittags 5 Uhr, 
i A. W. Kafemann-Danzig. 


im Gelhältssimmer des Griten Staatsanwalts, Neugarten 29. fait. 
agesordnung: 
ahresbericht, Jahresrechnung, Wahl des Boritandes, Der- 
wendung der Dereinsmittel. 
Danzig, 24. März 1900. (3816 
Der Borftand. 


Bekanntmachung. 


Verpachtung. 
ah 
Ka v 


Begi Schuljahres Donnerſtag, den 19. April. 
e le dhüler tt ch. den 4. Wel. von 9—1 Uhr. 


Agnes Lisse, 


3821) VER | rain 
Die Grabdenkmäler⸗Jabrik, 
Stein⸗ und Bildhauerei, 


größtes Geſchäft von Danzig, 


Hopfengafje 103, vis-ü-vis der Sparkaſſe, 
empfiehlt ihr großes Lager von 


fertigen Denkmälern 


aus tiefihmars. ſchwed. Granit, Spenit, Gerpentin, Labrador, 
armor und Sandſtein, 


mit fauberer Jaſchrift und doppelter Vergoldung, 


Grabgitter und Kreuze zu Fabrikpreiſen. 


le d n der Firma Arndt & Löpert gekaufte 

92770 zum 7 28 zn 7 ee 3% Rabatt, 
eiahlung } ufſchlag. 

" ep Zuſpruch bittend, zeichne hochachtend 


A. Wichert, 


Steinmetz und Bildhauerei. 
Nührige Vertreter überall geſucht. 


eee 
«wi  Geschäfts-Verlegung. 


Wegen Umbau meines Hauſes befindet ſich die 


Central⸗Orogerie 


vom 1. April er. in dem Hauſe 


Langgaſſe 45, Eingang Matkauſchegoſſe 


0 
um ferneres Wohlwollen bittet (8011 


\ Georg Porsch, Apotbeter. 
unter Nr. 6: Zulkus Rofenthal zu Stuhm und als deren In 


3 
Gtuhm, ben 27. 5 Nennen N NAR αNανα NR 


r der Kaufmann Julius Rofenthal ebenda, 
Mär; 1900. (613 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Behufs Berhlarung der Seeunfälle, welche ber deulſche eiſerne 


ampfer „Zoppot“, Capftain Scharping, auf der Reiſe von] 
a: ia nach releoſund »rlitten hat, haben wir einen Termin auf 


en 
3. April 1900, Borm. U uhr, 
1. unferem Geſchäftslokale, Dfefferſtadt 33—38 (Qotsebänte) 
betaumt R 1 


anzig, den 2, April 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


allen Seiten 
e Nr. 10 zu 


(3602 


5 


— 


Corerihshile 


= Seit 1848 


Bekannmachung. 


irmenregiſter iſt heute unter Nr. 1834 bei der 
— 18 2. Singeſpes ge 1 „„ 
urch Dertrag auf 8 ele Eee 85 ne ae: Finheide 
after. fortieht, he iſt in aa Wachter 


Käuflich in den Handlungen natürl. Mineralwaſſer, Apotheken ꝛc. 
C. Oppel & Co., Brunnendirektion Friedrichshall, S.⸗Meiningen. 


Paul Kneifel’s Haar-Tinktr. | 


e bas 


erg Kabiheit 


owski ju Danjig eingelragen worden. 
homas ift für obige Firma Prokura ertheilt. 


Daniig, den 30. Mär: 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unfer Handelsregiſter Abtheilung A find beute folgende 98 

Firmen „ m Alt = 
742 er 

unter Nr. 1 Jahaber der Kaufmann 5 


ark 


nd als deren 
ernharb 


anielowski 
vo als deren In- 


Nn 


Emilie Horlitz, 
Langgaſſe Nr. 9. 


Don meinem Einkauf zurückgekehrt empfehle 
allerneueſten 


ariſer-Modellhüte ung 


ſowie ein reichhaltiges Lager in 
Capot, Reife- und Sporthüten. 
Hüte zum Aufarbeiten werden entgegengenommen. 


Langgaſſe Nr. 9, Emilie Horlitz. 


unter Nr. 5 


1 — . » 
ir offeriren in Tory un 
Mittetfagous, leichte, mittel und 


Gustav Müller r N 
Schuhmachernſtt., ( en. & 
1. Daum 16. 


Gmpfehte mich zur Anfertigung von 


Schuhwaaren für die Frühjahrs- Gaifon| g 
von mug aufen Zeberlorten, mie Dariler und deutih Chenregus, H 


Stck., 


Dannemann 02 
Hamburg. 168 


Ulrich, Danzig, 


Inhaber Ludwig Mühle. 


$ wird Fler durch bekannt gemacht, daß die Spareinlagen bei & : 1 d deut 5 Ca „ e 
anierer Sparhalte vom 1. April d. J. ab mit Br (letteres tafl u ans al er Fern 32 genebmi Mr Br Wein-6ross-Handlung, 7) 
81 5 0 le im Tragen). 5 r gulen Sit und chice Arbeit lelſte tie 1 sind die besten. dei 


8 ben 18 


Aellereien: elle e 17, 18, 25 und 28. 


3 28. Mär 1900. i A 303 Marl 88500 „ N 
Das Kuratorium der Gparhaſſe des Areifes err ale eber gelbe, ur enen] Griachiſche Weine der deutſchen MWeinbau- 


Geſellſchaft „Achaia“ in Patras 


Danziger Höhe, Porter und Ale 


verkauft. v jganı 
Danis einzige San grit und größte Siänelfoblerei, 8 ile 


u» a d. Exp. d. Sts. erd, 


